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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 15 Thlr., 
5 für ganz Preußen 1 Thlr. 
SE 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 


erlin, 11. März. Se. 1140 9 
Bi * Abit, . H. der Prinz⸗ Regent haben, im Namen 


g > nädigſt geruht: Dem Geheimen Dber-- 
Bergrath Wohlers im Miniſterium fle Sande, Gewerbe und üffentliche 


den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, 
dem Kammerherrn, 5 erh auf Carow 


t ajor a. D. Grafen von 
bei Genthin den Rothen Abe Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem 
Ob a. D. Freiherrn von Falkenhauſen zu Breslau und dem Leibarzt 
Sr. K. H. des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, Ober- Stabs- und Re⸗ 
gimentsarzt Dr. Wegner beim 8. Infanterie-Regiment S e en 
giment) den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der leife, jo wie dem 
penſionirten Steuereinnehmer Schwarz zu Friedeberg, im Kreiſe Löwenberg, 
das Allgemeine Ehren eichen zu verleihen; ferner an Stelle des verſtorbenen 
Konſuls Edmund chlüter in Port au prince den dortigen Kaufmann Louis 
Hartmann zum Nonſul daſelbſt zu ernennen. KR 

Angekommen: Der Erbkämmerer im Herzogthum Magdeburg, Frei⸗ 
berr von Plotho, von Parey. 

Ab gereiſt: Se. Durchl. der Fürſt Maximilian und Se. Durchl. der 
Prinz Emil zu Fürſtenberg, nach Pragz Se. Erz. der Wirkliche Geheime 
Rath und Ober- Jägermeiſter, Graf von der Aſſeburg⸗Falckenſtein, 
nach Meisdorf. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Wien, Donnerſtag, 10. März Vormittags. Lord 
Cowley nebſt Gemahlin ſind heute Morgen 74 Uhr von hier 
abgereiſt, Lord Cowley begiebt ſich über Prag nach Paris. 
London, Mittwoch, 9. März Abends. In der heu⸗ 
tigen Sitzung des Unterhauſes wurde die von der Regierung 
eingebrachte Kirchenſteuerbill mit 254 gegen 171 Stimmen 
verworfen. Lord John Ruſſell wird morgen ein formulirtes 
Amendement gegen die Reformbill einbringen. 

Paris, Donnerſtag, 10. März Morgens. Der heu⸗ 
tige „Conſtitutionnel“ giebt einen ausführlichen Nachweis über 
die Militärkräfte Oeſtreichs in Italien und ſchätzt den dortigen 

eeſtand die einberufenen Beurlaubten inbegriffen, auf 
117,210 Mann. Der „Conſtitutionnel“ ſagt, die öſtreichi⸗ 
mee bereite dem Anſcheine nach fi vor, um nöthigen⸗ 
falls eine offenſive Bewegung vornehmen zu können. Durch 
die neueſten Dispoſttionen hätten ſich die öſtreichiſchen Kräfte 
den Gränzen auf einige Tagemärſche genähert. Die ſchwere 
Artillerie jei in Verona und Mailand vereinigt. Die Kon: 
zentrirung der Artillerie laſſe vorausſetzen, daß man zu Pa⸗ 
via wirklich einen Belagerungspark zuſammenziehe, welcher 
keine andere Verwendung als zur Belagerung der feſten Plätze 
Piemonts haben könne. 

Geſtern Abend wurde auf dem Boulevard Anfangs die 
Zproz. zu 69 gemacht, ſtieg ſodann auf 69. 25 und wurde 
zuletzt in ſehr matter Haltung und bei ziemlicher Bewegung 
zu 68.65 gehandelt. Die Meinung, die Miſſion Lord 
Ewlep's würde keinen Erfolg haben, wurde bon vielen 
Spekulanten —— 

* 5 gegangen 11. März, 9 Uhr Vormittags.) 
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. , OH Poſen, 11. März. ) 

Die Palitit Preußens hat jüngſt durch die ſpontanen Erklä⸗ 
rungen der Regierun in beiden Häuſern des Landtages einen kla⸗ 
ren und beſtimmten Ausdruck erhalten, welchem eine warme Zu⸗ 
ſtimmung zu Theil geworden iſt. Ueber die Haltung Preußens im 
Angeſicht der Zerwürfniſſe, welche zwiſchen Oeſtreich und Frankreich 
entſtanden ſind und die noch vor Kurzem den Frieden Europas zu 
bedrohen schienen, lag ſchon eine amtliche Eröffnung in der De⸗ 
peſche vom 12. Februar d. J. vor; aber man wird bei näherer 
Prüfung nicht verkennen, er die parlamentariſche NE an 
und das diplomatiſche Aktenſtück, obgleich, fie ſich weſentlich au 
ae Grundlagen bewegen, ein durch die Verſchiedenheit der 

mmung bedingtes eigenthümliches Gepräge tragen und ſich 
dadurch ie ergänzen. 

Das Ziel der preußiſchen Politik finden wir in beiden amt⸗ 
lichen Auslaſſungen Haft mit denſelben Worten angegeben: Die Be⸗ 
mühungen unſres Kabinets gingen darauf hinaus, den europäiſchen 
igen die ihnen gebührende Achtung, dem Beftehenden ſeine 
Geltung und damit dem Welttheil den Frieden zu bewahren“. 
Dir die Löſun dieſer Aufgabe war die Regierung thätig, indem 
en beiden Seiten hin mit derſelben ee und 
mit demſelben Nachdruck ihren auf Verſöhnung und Ausgleichung 
pre Rath in vollem Umfang geltend zu machen? ſuchte. 
ir glauben, daß dieſe Politik ſich nicht nur mit der Strömung 
der öffentlichen Meinung, ſondern auch mit den dauernden Inter⸗ 
effen des Landes in voller Uebereinſtimmung befindet. Zweck und 
Mittel waren ihr beſtimmt vorgezeichnet durch die Eigenthümlich⸗ 
keit der vorliegenden Streitfragen, wie durch die Stellung Preu⸗ 
ens zu den in Stoift befangenen Mächten. Die Verhälkniſſe Sta- 
lens, namentlich inſofern ſie den Zündſtoff eines revolutionären 
Ausbruchs oder die Verlockun zu einem Eroberungskriege enthal- 
ten, haben allerdings einen Anſpruch auf die Teilnahme Preußens 
wohl in jeiner Eigenſchaft als Großmacht, wie in feiner 
icht als Mitunterzeichner der Verträge, welche den Beſitz⸗ 
und Vertheidigungsſtand der Haldinſel geordnet haben. In⸗ 
eß ſtehen die preußiſchen Intereſſen mit den dortigen Zu⸗ 
ftänden in feinem jo unmittelbaren und innigen Juſemmen⸗ 
bang, daß wir ſofort zu den Waffen greifen müßten, wenn wider 


mt 


Freitag den 11. März 


1859. 


59. 


Inſerate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


die ge 
edenken erhoben werden. Vielmehr darf Preußen wohl den 
Verſuch unterſtützen, zwiſchen der mühſamen Feſthaltung des uner⸗ 


quicklichen Status quo und den Vorſchlägen zur Beſſerung einen 


Mittelweg zu finden, welcher dem berechtigten Beſitz neue Bürg⸗ 
ſchaften bietet und ehrgeizigen Beſtrebungen jeden Vorwand nimmt. 
In dieſem Streben konnte Preußen ſeine freundſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen zu Frankreich, wie zu Oeſtreich wahren und beiden Nach⸗ 
barmächten nützlich werden, indem es mäßige 
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benden Meinungen einwirkte, und ſo eine Annäherung derſelben 


erleichterte. Wir konſtatiren mit a hei, en ken ges | 
eiſte der Beſonnen⸗ 


genwärtigen Situation die Regierung jenem 
heit und Verſöhnung treu blieb, von welchem die preußiſche Politik 
ſeither geleitet ward, und dem wir es zu danken hatten, daß unſer 
Vaterland unter der Sonne des Friedens materiell und geiſtig 
u höherer Entwickelung reifen konnte, während die mächtigen 
Nachbarſtaaten dem Kriegsgotte blutige und unfruchtbare Opfer 
darbrachten. 

Oben haben wir auf eine ni, eee zwiſchen bei⸗ 
den amtlichen Erläuterungen der Regierungspolitik hingedeutet, 
und wir glauben nicht zu irren, wenn wir annehmen, daß die De⸗ 
peſche vorzugsweiſe die europäiſche Stellung und die 
Selbſtändigkeit Preußens betont, während die an den 
Landtag gerichteten Eröffnungen die Pflichten einer deutſch⸗ 
nationalen Politik in ihr volles Recht einſetzen. Dort ſtand 
die Aa: den etwaigen Forderungen eines . 
gegenüber, welche leicht das rechte Maaß und ihr eigentliches Ziel 
überſchreiten konnten, und es war gerathen, unzeitige, über die 
Bundes 1712 nausgehende Verbindlichkeiten abzuwehren. Hier 
konnte ſie ohne Beſorgniß vor übergreifenden Tendenzen den Ein⸗ 
klang mit den nationalen Empfindungen des Landes kundgeben, 
und ſo war die Berficherung am Platze, daß Preußen über ſeinen 
Beſtrebungen als europäiſche Macht ſeines deuktſchen Berufes 
niemals vergeſſen werde. N 

Sehr erfreulich klang aus amtlicher Stelle die Verſicherung, 
daß die zur Erhaltung des Friedens vereinten Bemühungen 
Preußens und Englands ſeit Kurzem an Ausſicht auf Erfolg ge⸗ 
wonnen hätten. Sicher ſchließt das Land ſich einſtimmig dem 
Wunſche an, daß dieſe Hoffnung in Erfüllung gehen möge. 


Deut ſch lan d. 

reußen. AD Berlin, 10. März. ugeſtändniſſe 

des Renee Kabinets; finanzielle Veßehe tigkeit 
Preußens; bayriſche Deſertion.] Die Miſſion Lord Cow⸗ 
ley's in Wien hat bereits ihre Endſchaft erreicht, und noch immer 
ſind über den Erfolg ſeiner Thätigkeit widerſprechende Gerüchte im 
Umlauf. Ich glaube, auf Grund anvertäffiger Mittheilungen, 
Ihnen die Verſicherung geben zu können, daß der Vermittelungs⸗ 
Verſuch des britiſchen Diplomaten ein weſentliches Ergebniß ge⸗ 
foͤrdert hat, wenn auch die 58 en arte über die ſtreitigen Punkte 
noch keineswegs ſo weit gediehen iſt, daß man an die Unterzeich⸗ 
nung eines alle Wünſche befriedigenden Protokolls gehen und ſich 
allseitig in herzlichſter Freundſchaft die Hände ſchütteln könnte. 
Die zwiſchen Oeſtreich und Frankreich ſchwebenden Kontroverſen 
beziehen ſich theils auf den Orient, theils auf Italien. In erſterer 
Beziehung darf man die wichtigeren Schwierigkeiten als ausge⸗ 
lichen betrachten, und die Pariſer Konferenz, welche in nächſter 
Woche zuſammentreten ſoll, wird wohl nicht allzulange Zeit brau⸗ 
chen, um die Vereinbarung über die Verfaſſung der Donaufürſten⸗ 
thümer durch eine nachträgliche Deklaration, mit Rückſicht auf die 
ueueſten Vorgänge, nothdürftig e bis ihr das ungeſtüme 
Treiben derrumäniſchenUnionsparteteinen neuen Stoß verſetzt.Gleich⸗ 
zeitig wird wohlauch die Angelegenheit der Donauſchifffahrt ihre Erle⸗ 
digung finden, und ſomit wäre denn ein Theil der diplomatiſchen 
Streit⸗Objekte hinweggeräumt. Indeß liegt eben die Hauptſchwie⸗ 
rigkeit in den italieniſchen Verhältniſſen, und ehe hierüber eine Aus⸗ 
Wachen ftattfindet, werden wohl die Diplomaten noch manche 
epeſche auszutauſchen und die Börſen noch manches Wechſelfieber 
von Hauſſe⸗Gluth und Baiſſe⸗Schauer durchzumachen haben. Doch 
wird es hoffentlich bei dieſen unblutigen Vorgängen ſein Bewenden 
haben, da Lord Cowley, wie es heißt, auch in 9 auf die italie⸗ 
niſche Frage nicht unwichtige Zugeltäudniffe aus Wien mitnimmt. 
In die einfache Beſeitigung der Spezial⸗Verträge mit den kleinen 
italieniſchen Staaten hat begreiflicher Weiſe Oeſtreich keine Neigung, 
ſo ohne Weiteres zu willigen; doch widerſtrebt das Wiener Kabinet 
nicht einer Reviſion derſelben unter Mitwirkung der europäiſchen 
Mächte und unter der Vorausſetzung einer wirkſamen Bürgſchaft 
für den Beſitzſtand und die Aufrechthaltung der Ordnung in Ita⸗ 
lien. — Ich habe ſchon früher das Gerücht bekämpft, als ob die 
Regierung damit umginge, ſich vom Landtage die Ermächtigung 
zur Aufnahme einer Anleihe für die Eventualikät von Kriegsbedürf⸗ 
niſſen ertheilen zu laſſen. Das Gerücht hat ſchon deßhalb nicht die 


mindeſte Begründung, weil die Regierung bis jetzt noch keinen Au- 


$ 


enblick das Land von einer enlſche bedroht gefunden hat. 
ußerdem geht aber aus gelegen chen Bemerkungen des Finanz: 
miniſters hervor, daß die Reg 
geſeher Eventualitäten etwa acht Millionen aus dem außerordent⸗ 
lichen Budget zur Deckung dringender Bedürfniſſe verwenden kann. 
Es iſt alſo in jeder 7 ung wo etroffen, daß Preußen bei 
eintretender Gefahr ſich ſofort wehrhaft mache. — Auswärtige 
lätter berichten von zahlreichen Ueberläufern, welche von Bayern 
aus auf franzöſiſches Gebiet kommen. Die Nachricht iſt mir von 
glaubwürdiger Seite beſtätigt worden und ſtimmt ſchlecht zu den 
Kriegs⸗Deklamationen einiger bayriſcher Blätter. 


ee Eintritt ganz unvorher⸗ 


ede Ordnung der Dinge in Italien von irgend einer 
Seite 


nd auf die widerſtre⸗ 


der 


| 


1 
I 
| 


| 


Bonn, 9. März. [Das katholiſche Sholaftifat] 
Das hier ſeit den letzten 9 77 in den Gebäuden des Metternicher 
Hofes eingerichtete katholiſche Scholaſtikat zählt gegenwärtig 57 
Alumnen — meiſt Landeskinder. Durch die glückliche Beerbung 


eines unlängſt hier verſtorbenen Einwohners in den Stand geſetzt, 


1005 die Herren Patres jetzt eine der ſchönſten und größten Grund⸗ 
ächen in der Nähe unſrer Stadt käuflich an ſich gebracht, auf 
welcher ſich denn, wenn anders die Dinge ihren ungehinderten 
Fortgang behalten, mit Nächſtem ftattliche Konventsgebäude erhe⸗ 
ben werden. Weniger glücklich ſind ſie bisher in dem Verſuche 
geweſen, aus ihrem Scholaſtikat auch in das hieſige Gymnaſium 
und in das katholiſche Konviktorium vorzudringen, und dort ihren 
Einfluß auf die Erziehung der Jugend und der jüngeren katho⸗ 
liſchen Theologen auszuüben. Das Erſtere ſcheiterte aber an der 
Entſchiedenheit unſers Gymnaſial⸗Direktors Dr. Schopen, der den 
Herren ohne Weiteres den Eintritt ins Gymnaſium unterja 
den Schülern der Prima und Sekunda, die hierauf von ihnen zu 
einer Sodalität vereinigt werden ſollten, auch hierzu den Bei 
auf das Strengſte verbot, wobei es denn bis jetzt ſein Bewenden 
behalten. In dem katholiſchen Konviktorium (einem aus Staats⸗ 
mitteln geſtifteten und unterhaltenen Penſionat für mittelloſe Stu⸗ 
dirende der kath. Theologie) war ihnen Seitens der geiſtlichen Be⸗ 
hoͤrde durch den ſeitdem zum Biſchof von Paderborn beförderten 
damaligen Inſpektor Martin der Eintritt bereitwillig geitattet, und 
hatten die Exerzitien wirklich ſchon begonnen, als das Univerſitäts⸗ 
Kuratorium einſchritt und der Sache am zweiten Tage ein Ende 
machte. 17 werden erneuerte Verſuche, wenn man hierzu 
übergehen ſollte, ähnliche Zurückweiſung finden. Es ift klar, daß 
hier Verhältniſſe zu Sage liegen, welche lebhaft jejuitiiche Grinne- 
rungen hervorrufen. (V. 3.) 
| Breslau, 9. März. [Das 6. Jägerbataillon), deſſen 
Stammgeſchichte ſich ebenſo, wie die des 5, auf die 1807 in 
Schleſien organiſirten 11 leichten Infanteriekompagnien und dann 
auf das Schleſiſce Schüpenbataillon* zurückführen läßt, feierte 
geſtern die Erinnerung an den vor 50. Jahren erfolgten Zuſam⸗ 
mentritt des Schleſiſchen Schützenbataillons. Früh halb 9 Uhr 
ſtand in der feſtlich mit Laubwerk geſchmückten Mehner-Sajerne 
das 6. Jägerbataillon in Kolonne aufmarſchirt, und der komman⸗ 
dirende General des VI. Armeekorps, Generalabjutant v. Lindheim, 
begrüßte daſſelbe zu ſeinem Ehrentage, indem er in einer Anſprache 
der Thaten des Schleſiſchen Schützenbataillons gedachte und das⸗ 
ſelbe von dem 6. Jägerbataillon erwartete, wenn es einſt berufen 
jein ſollte, ſeine ſorgfältige Kriegsvorbereitung vor dem Feinde zu 
bethätigen. Der General ſchloß mit einem Hoch auf Se. Maj. den 
König und das ganze königl. Haus, in welches die Mannſchaften 
und die ebenfalls auf dem Kaſernenhofe bereits verſammelten 
Ehrengäſte des Bataillons begeiſtert einſtimmten. Unter den Klän⸗ 
gen der trefflichen Jägermuſik des Bataillons rückte daſſelbe, indem 
es in Sektionen an dem kommandirenden General vorüberzog, aus 
der Kaſerne auf den Exerzirplatz, nahm dort die Ehrengäſte an die 
Spitze und marſchirte nun durch die Stadt nach den 3 
wo bis gegen 1 Uhr ein feſtliches Prämienſchießen abgehalten 
wurde, zu welchem das Bataillon ſelbſt, ſo wie mehrere frühere 
Offiziere deſſelben, unter dieſen Se. Hoh. der regierende Herzog 
von Sachſen⸗Altenburg, werthvolle Preiſe ausgeſetzt. Der lebhafte 


Antheil, den die Bevölkerung Breslau's von jeher an dem, mit der 


Geſchichte der Stadt eng verknüpften Bataillon nimmt geſtaltete 
dieſes Prämienſchießen auch außerhalb der Umwallung der Schieß⸗ 
ſtände zu einem wahren Volksfeſte, welches erſt mit dem Rück⸗ 
marſch in die Stadt, die bekränzten beſten Schützen an der Spitze, 
und alle Czako's mit dem bezeichnenden te „Bruche“ ge⸗ 
ſchmückt, endete. Um 2 Uhr Fand im „König von Ungarn“, in 
demſelben Saale, wo Friedrich der Große nach der Beſiznahme 
Schleſiens die Stände um ſich verſammelte, ein Feſtmahl ar an 
welchem die ſämmtlichen, zu dem Bataillon in Kommandoverhält⸗ 
niß ſtehenden Generale, die eingeladenen früheren Offiziere des 
Bataillons und das ganze Offizierkorps deſſelben, nebſt den Feld⸗ 
webeln Theil nahmen, während Abends ein „Jägerball“ für die 
Mannſchaften arrangirt war. Mannichfache Ehre und Freude wie⸗ 
derfuhr dem Bataillon in Grüßen, Geſchenken und Grinneru 
von fern und nahe. Telegraphiſche Depeschen brachten die herzlich⸗ 
ſten Glückwünſche von denjenigen Ehrengäſten, welche am Er⸗ 
ſcheinen verhindert waren und in der ganzen Stadt zeigte ſich die 
lebhafteſte Theilnahme. (N. P. 3 
— [Stipendien der 
eg Se. K. H. der Prinz Friedrich Wilhelm hat den Kuratoren 
chleſiſchen Prinz⸗Friedrich⸗Wilhelm⸗Stiftung am 7. d. Mor⸗ 
gens eine Audienz bewilligt, und in derſelben die Vorſchläge geneh⸗ 
migt, nach welchen folgenden Stipendien aus den erſten Jahres⸗ 
Revenuen des Stiftungskapitals für die Zeit vom 1. April d. J. 
bis dahin 1860 zur Vertheilung kommen: 1) Zwei Stipendien 
a 100 Thlr. zum Beſuch der landwirthſchaftlichen Lehranſtalt in 
Proskau. 2) Zwei see à 80 Thlr. zum Beſuch einer Acker⸗ 
bauſchule. 3) Ein Stipendium à 40 Thlr. zur Vervollkommnung 
in der Gärtnerei. 4) Ein Stipendium von 100 Thlr. zur Foͤrde⸗ 
rung des Baues und der Zubereitung des Tabaks in der Provinz 


te und 
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5) Zwei Stipendien à 100 Thlr. zum Brſuch des Gewerbe⸗Inſti⸗ 
tuts in Berlin. 6) Zwei Stipendien à 80 Thaler und eins 
à 40 Thaler zum Beſuch einer Gewerbe⸗Schule. 7) Vier Sti⸗ 


pendien zuſammen mit 100 Thaler zur Exlernung eines Hand⸗ 
werks Mn zur Vervollkommnung in Bene Da kr 


fungs = Fonds find ſtatutenmäßig 111. 
weile gewefen. 

Dramburg, 9. März. 
Ende des vorigen Monats herrſcht hier und in mehreren Ortſchaf⸗ 
ten des Kreiſes unter den Kindern ein ſehr bösartiges Scharlach⸗ 
fieber; falt jedes Haus, worin ſich Kinder befinden, wird davon 
heimgeſucht. Es giebt Familien, die an einem Tage 2 und 3 Kin- 
der daran verloren. In einigen Doͤrfern iſt deshalb die Schule 
geſchloſſen. (Nd. 3.) | - 

Heſtreich. Wien, 8. März. [Die Verhandlungen 
mit Lord Cowleyl nehmen nach den Verſicherungen aller 
Unterrichteten guten Fortgang und werden, wenn nicht den Frie⸗ 
den, doch eine Bundesgenoſſenſchaft ſichern, die den Krieg unter 
den Verhältniſſen, in welchen gegenwärtig Europa ſich befindet, faſt 
erſtrebenswerth erfcheinen läßt. Man weiß heute, daß Graf Buol 
mit Lord Cowley über Propoſitionen einig geworden iſt, welche 
Oeſtreich zur Beſchwichtigung der Reformwünſche für Italien ſtel⸗ 
len ſoll; daß Frankreich ſich durch die Wünſche ſo weit befriedigt 
eigen werde, um die dieſſeitige Gegenforderung (Garantien gegen 
fünft e Beunruhigungen) zu gewähren, wird jedoch bezweifelt. 
Ein Hinderniß für die Verſtändigung liegt in dem Hi feſtgehalte⸗ 
nen Prinzip, daß keiner italieniſchen Regierung beſchränkt werden 
dürfe, Verträge zu ihrem Schutze mit anderen italieniſchen oder 


aler 9 Silbe. zu über⸗ 


außeritalieniſchen Regierungen zu ſchließen. Frankreich hat die 


Naivetät, dieſes Recht in Abrede zu ſtellen, während es ſelbſt durch 
den „Moniteur“ das Zugeſtändniß macht, mit Sardinien einen 
ſolchen Vertrag errichtet zu haben. Preußen tft wie mit öffentlichen, 
ſo auch mit ſeinen diplomatiſchen Kundgebungen bisher immer 
noch zurückhaltend; man hat jedoch auf vertraulichem Wege die 
Gewißheit, daß die preußiſche Regierung das Prinzip des freien 
Vertragsrechts für jeden Staat in unbeſchränkteſter Weiſe aufrecht 
erhält. (B93) ) 

b (eErzbiſchöflicher Erlaß; Nazarener] Die 
„Preſſe“ theilt aus Prag einen fürſterzbiſchöflichen Erlaß über 
die liturgiſchen Farben der Paramente, die ritualmäßige Form 
des Meßgewandes und der Aſſiſtentenkleidung mit, in welchem es 
heißt: „Leider führt auch der flüchtigſte Vergleich unſerer gegen⸗ 
wärtigen Meßgewänder mit der primitiven Form der Caſula zu 
dem unerfreulichen Ergebniß, daß ſich die gedankenloſe Rückſicht 
auf Bequemlichkeit und die Geſchmackloſigkeit einer entarteten 
Kunſtrichtung an den ehrwürdigen Formen der prieſterlichen Ka⸗ 
ſula nicht mehr verfündigen konnten, als es namentlich im vorigen 


und, wie nicht zu leugnen, auch in unſerm Jahrhundert bereits 


Dem Klerus wird die Anbahnung beſſerer Traditio⸗ 
nen auf dem Gebiete der Paramentik empfohlen. — In Peſth 
wurde am 5. gegen 32 Individuen, der Sekte „Nachfolger des 
Nazareners“ angehörend, verhandelt. Der Gerichtshof hat in Be⸗ 
wälfichtipung vieler mildernder Umſtände die Sektirer zu ein, an⸗ 
derthalb und zwei Monaten Arreſt verurtheilt; die meiſten der 
nach Peſth Zuſtändigen haben die Berufung angemeldet, während 
die Slovaken, mit dem Urtheil zufriedengeſtellt, nur baten, die 
Strafzeit in der Heimath abbüßen zu dürfen. 

Wien, 9. März. [Die Aufrechthaltung der Spezial⸗ 
verträge mit den italieniſchen Staaten.] Das geſtrige 
Abendblatt der amtlichen „Wiener Zeitung“ enthält eine ausführ⸗ 
liche Rechtsdeduktion für die vollſtändige Aufrechthaltung der öſt⸗ 
reichiſchen Spezialverträge mit den italieniſchen Staaten. (S. Tel. 
in Nr. 57) In derſelben heißt es unter Anderem: Die Spezial⸗ 
verträge mit Toskana, Parma und Modena beruhen auf wechſel⸗ 
ſeitigen Souverainetätsrechten, ſeien durch öſtreichiſche Heimfalls⸗ 
rechte begründet und ſichern Oeſtrei ſelbſt feinen italieniſchen Be⸗ 
figitand. Der Zuſatz⸗Artikel zu dem Vertrage mit Neapel die Gleich⸗ 

it des Regierungsprinzips betreffend, ſei thatſächlich antiquirt 
und könnte von den Kontrahenten aufgegeben werden. Uebrigens 
N Oeſtreich bei der Aufrechthaltung dieſer Verträge nebſt 
ſeinem Recht und ſeinem Beſitzthum auch die Grundlagen der 
e Freiheit der europäiſchen Staatenfamilie über⸗ 

aupt. — Oeſtreich ſcheint hiernach entſchloſſen zu ſein, nur den 

uſatzartikel zu dem Vertrage mit Neapel aufzugeben, dagegen die 
Spezialverträge mit Toskana, Parma und Modena aufrecht zu 
erhalten. Andere Wiener Blätter, wie „Preſſe“, „Oeſtreich. Zei⸗ 
tung“, die aus dem „Moniteur“⸗Artikel den Abſchluß einer Defen⸗ 
ſiv⸗Allianz zwiſchen Frankreich und Sardinien deduziren, erklären 
es aus digen Grunde für doppelt ungerechtfertigt, ein Aufgeben 
der Spezialverträge von Oeſtreich zu verlangen, denn wenn Frank⸗ 
reich mit Sardinien jetzt noch einen Vertrag abgeſchloſſen habe, jo 
ae Oeſtreich wohl umſomehr ein Recht auf den Fortbeſtand der 
vor mehr als vierzig Jahren abgeſchloſſenen Verträge in Anspruch 
nehmen können. A 40 | 
un 11 [Tages nachrichten. Der Kaiſer hat den Flügel⸗ 
Adjutanten Major Grafen Hunyady nach München entſendet, um 
dem Prinzen Karl von Bayern aus Anlaß des von demſelben ger 
feierten 60 jährigen Jubiläums als Oberſt⸗Inhaber des 3. Infan⸗ 
terie⸗Regiments ein eigenhändiges Beglückwünſchungs⸗ Schreiben 
des Kalſerz und die Inſignien des goldenen Vließes zu überrei- 
chen. Die am Sonnabend bei dem Grafen Buol ſtattgehabte 
Soiree war eine der intereſſanteſten der Saiſon. Die Maſſe der 
Gäſte war jo groß, daß man buchſtäblich nur mit Schwierigkeit 
vorwärts gehen konnte. Alles, was die höchſten Regionen der Ge⸗ 
ſellſchaft an diſtinguirten Perſönlichkeiten aufzuweiſen haben, war 
anweſend. Alles wollte über den Eindruck ſich aufklären, den die 
„Moniteur“⸗Note hervorbrachte, und Anſichten und Meinungen 
austauſchen. Der vollſtändige Tert der Note war erſt um 9 Uhr 
Abends eingetroffen, ſo daß diele der Anweſenden fie nur in den 
alleräußerſten Umriſſen kannten. — Fürſt v. Metternich hat im 
Laufe der letzten Tage einen Beſuch des engliſchen Geſandten Lord 
Cowley erhalten. — Der Kardinal Fürſterzbiſchof von Wien hat 
am 27. Januar in Rom nach herkömmlicher feierlicher Weiſe Be⸗ 
ſitz von ſeinem Kardinalstitel „S. Maria della Vittoria“ genom- 
men. Der Aufenthalt des belgi chen Staatsminiſters Herrn 
v. Mercier in Wien hatte der „Aut. Korreſp.“ zufolge, den Zweck, 
der am 28. Febr. ſtattgehabten erſten außerordentlichen General⸗ 
verſammlung der Aktionäre der Lebensverſicherungs⸗ Geſellſchaft 
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„der Anker“ e — Am 6. d. iſt der 53M. Vinzenz und Räuſperns mit viel Beiſätzen ausübte, und gab den von de⸗ 


rt und hat ſieben w 
phiſchen Nachri aus Cattaro zufolge 
ließ der franzöſiſche Konſul von Skutari, Hequard, in Cattaro zwei 
Zimmer für ſich miethen, und es 
Anfenthalt zu nehmen beabfichtigt, da er Anſtalt treffen ließ, daß 
ihm in dem Hauſe, wo er ſich eingemiethet, auch die Koſt bereitet 


werde. 
Peſth, 7. März. [Feuersbrun Ei Ein fürchterliches Un⸗ 
glück hat das benachbarte Sorokſar betroffen. Geſtern in der Nacht 
gegen 2 Uhr, während Alles in dem Orte bereits in tiefem Schlafe 


lag, brach unter dem Brauſen eines orkanähnlichen Sturmes ein 


Feuer aus; ehe noch daran gedacht werden konnte, auch nur die ge⸗ 
ringſten Rettungsanſtalten zu treffen, ehe es möglich geworden, die 
im tiefen Schlafe ruhenden Bewohner der näͤchſten Nachbarhäuſer 
zu erwecken, ſtand ſchon eine ganze Reihe Häuſer in lichten Flam⸗ 
men, die nun von der Windsbraut erfaßt, über die ganze Ortſchaft 
getragen wurden. An Löſchen war nicht zu denken; es handelte ſich 
nur darum, das nackte Leben zu retten. Von 2—5 Uhr lagen über 
200 Häuſer in Aſche und noch immer konnte den Flammen nicht 
Einhalt gethan werden, noch immer wüthete das verheerende Ele⸗ 
ment. Gegen 9 Uhr, als der Sturm nachgelaſſen, wurde man end⸗ 
lich Meiſter der Flammen, nun lagen aber nach amtlichen Berich⸗ 


ten 414 Häuſer mit ihren Stallungen und Nebengebäuden in 


Aſche. Wie viele Menſchenleben zu beklagen ſind, wie viel Vieh 
zu Grunde gegangen, darüber konnte bei der grenzenloſen Ver⸗ 


wirrung, die in dem von dem Unglück heimgeſuchten Marktflecken 


herrſchte, noch keine nähere Auskunft ertheilt werden. Leider dürf⸗ 
ten eine größere Anzahl von Menſchen umgekommen ſein, als man 
denkt, da das ſo plötzlich und mit ſo fürchterlicher Gewalt zum 
Ausbruch kommende Feuer, wie geſagt, die Menſchen im erſten 
Schlafe überraſchte. Der unglückliche Ort iſt leider in den letzten 
zehn Jahren Fuhren, Male vom Feuer heimgeſucht, ſo erſt vor un⸗ 
geläb zwei Jahren, wo dieſelben Häuſer wie dieſesmal nieder: 
rannten. Glücklicherweiſe iſt jetzt ein großer Theil der abgebrann⸗ 
ten Häuſer verſichert, was damals nicht der Fall geweſen. Wir 


können bei dieſer Gelegenheit Ber umhin, darauf aufmerkſam zu 


machen, daß faſt in allen ungari 
leider ſich noch im primitivſten \ 
Brunnen und Wafjerbehälter faſt nirgends gefunden werden. 

Mailand, 4. März. [Berichtigung,] Der „K. 3.“ 
schreibt man; „Ich will mich anſchicken, die literariſchen Wildenten 


301 andorten die Löſchanſtalten 


tet welche der Mailänder Korreſpondent der „Tr. Ztg.“ 
ge 


oſſen hat. „Heute Vormittags“, ſchreibt dieſer Herr, „wurde 
auf der Piazza d Armi in Gegenwart unzähliger Zuſchauer ein gro⸗ 
ßes Manöver abgehalten, wobei mehr als fünfzehn Tauſend Mann 


nebſt der Artillerie im Feuer exereirten.“ Vor fünf Tagen waren 


in ganz Mailand keine 8000 Mann aufzutreiben. Auch war das 
Manöver ein ganz einfaches Brigade⸗Manöver, an welchem ſich 


kaum 3000 Mann betheiligt hatten. Es bleibt mir alſo der Mai⸗ 
land⸗Trieſter Referent noch 12000 Mann ſchuldig, die ich in dieſer⸗ 
ſchweren Zeit für Deutſchlands Ruhm und Größe zu verwenden 
denke. „Faſt alle Fremden haben die Stadt verlaſſen!“ Es find, | 
leider nur zu viele Fremde da. Der Himmel weiß, woher ſie alle 
kommen. Das große Wachsthum der Bevölkerung iſt außer mir 


ſchon Andern aufgefallen. Der Mailand⸗Trieſter Korreſpondent iſt 
mir daher eine Definition des Begriffes „Fremde“ ſchuldig. „Die 
Feſtungen von Verona und Mantua werden auf ſechs Monate ver⸗ 
proviantirt.“ Alſo auf ſechs Monate. Es wäre traurig, wenn der 
Mailand⸗Trieſter Korreſpondent das aufzehren müßte, was von 
dem ſechsmonatlichen Proviant noch übrig bleibt. „Der Faſching 
1 Allerdings am Aschermittwoch, wie das von 
jeher Brauch war. Die Behörden dürften 97 eine Reſtriktion 
der Karnevalsfreuden vorzunehmen entſchloſſen ſein; doch vor der 
Hand iſt keine Neuerung in dieſer Richtung noch bekannt gegeben. 
eferent bleibt mir ſomit das Schmerzen⸗ 
eld für eine muthwillig getäuſchte Hoffnung ſchuldig. „Graf Gyu⸗ 
ay iſt heute hier angekommen.“ Nein, er wird heute, alſo am 4. 
März des Jahres 1859, erſt erwartet. Der Mailand⸗Trieſter Re⸗ 
ferent iſt mir ſomit fünf ganze Tage 
kunft des Herrn Generals anticipirt 
dieſer Zeit iſt es gar nicht übel, 1 
volle Tage noch zu leben hat. „Das hieſige 
liſſaden und einer zweiten Mauer umgeben. 
weiß nur von der M 
genen Erdwalles, der bereits ein ust drohte. Der Referent 
bleibt mir daher ſeine chineſiſche zweite Mauer ſchuldig; am hieſi⸗ 
gen Kaſtell iſt ſie nicht zu brauchen. Und ſo weiter, und jo weiter, So 
macht man Geſchichte. pt 
Venedig, 6. März. [Karneval Scenen.] Am Mar⸗ 
kusplatz wurde geſtern Abend von Pa jungen Leuten der Ver⸗ 
ſuch gemacht, das Maskentragen zu ver indern. Sie verfolgten zu 
dieſem Behufe die Masken mit Pfeifen, höhnenden und abmahnen⸗ 
den Rufen. Die Menge des Publikums jedoch war wenig geneigt, 
ſich das Karnevalsvergnügen der letzten Faſchingstage durch derar⸗ 
tigen Terrorismus ſtöͤren zu laſſen, und verhinderte dadurch ein 
Umſichgreifen der Demonſtration. Die vorüberpaſſirenden Polizei⸗ 
patrouillen brachten durch ihr bloßes Erſcheinen den johlenden Hau⸗ 
fen zum Auseinandergehen. Dieſe Scenen äußerten natürlich ihre 
Rückwirkung auf den Beſuch des Veglione im Redoutenſaal, zu 
welchem ſtatt der traditionellen 2000 Billets diesmal nur 800 
ausgegeben wurden. Die Herren, welche ſich als Repräſentanten 
der öffentlichen Meinung zu betrachten pflegen, glänzten mit ihrem 
Anhange ſelbſtverſtändlich durch heroiſche Abwesenheit, und glauben 
ſich dadurch nicht geringe Verdienſte um ihr Vaterland erworben 
zu haben; eine Anſicht, welche die Klaſſe der Handel- und Gewerbe⸗ 
treibenden, deren ſonſt bedeutender Verdienſt während der letzten 
Tage des Karnevals dadurch ſehr geſchmälert wird, durchaus nicht 
gelten laſſen wollen. Vier der ürgſten Schreihälſe wurden ohne 
weiteres Aufſehen arretirt. Ein wackerer Stabsoffizier von Kron⸗ 
prinz Albert von Sachſen⸗Infanterie trat mitten in den Schwarm, 
der das edle Geſchäft des Maskenverhöhnens, im Wege des Huſtens 
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ſcheint, daß er dort einen längeren 


Freiherr v. Auguſtin, Geheimrath, Inhaber des 3. Feldartillerie- monſtrativem Huſten geplagten Jünglingen den inenden 
Regiments und d ie- Regiments, im 79. Lebensjahre an ſich ins Bett zu le en ud au en um ſich das Uebel 
einem längeren Leberleiden in a eing 1 Lähmung en. ö 
ſchieden. — Der 25 italieniſche Prediger Luigi To ie 
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Ra 
vom Halje zu ſchaffen. Die Pille wirkte, denn in das Gelächter 
der 2 wöfßhben immten ſelbſt die vom Husten Geplagten m. 
ei ſich nach allen Seiten. Der Reſt des Karnevals und 
vor Allem d valchina in der Fenice, werden unter dieſen Auſpi⸗ 
n nicht den gewohnten Glanz erreichen. Die Theater waren 
geſtern o b ſucht, und aus den Provinzen find 
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Hannover, 9. März. [Unſer Landtag geht ſtark auf 
die Neige. Noch einige Konferenzarbeiten über abweichende Be⸗ 
ſchlüſſe beider Häuſer zur Landgemeindeordnung, zum Steuergeſetz, 
zum Strafprozeß; noch ein Paar neue Vorlagen: eine Gebühren⸗ 
tare nach den letzten Soldveränderungen umgerechnet; eine Be 
willigung von anderthalb Millionen für den Eiſenbahnbau nach 
Geeſtemünde und ebenſoviel (wie man geſtern, vielleicht heute nicht 
mehr, ſagte) für die Eventualität der Kriegsbereitſchaft, und die 
getreuen Stände des Königreichs haben ihre Pflicht gethan und 
können gehen. Die Volksgunſt iſt indeſſen geſchäftig, ihre Lieb⸗ 
linge mit Ehrenbeweiſen zu feiern. Ueber 70 Galenbergif e Grund» 
beſitzer haben heute eine Deputation in die Reſidenz geſchickt mit 
anſehnlichen Silberpokalen und beredter Adreſſe, die den Abgeord⸗ 
neten auf der Linken der zweiten Kammer Bennigſen und Redecker 


galten. Der erſte von dieſen beiden iſt augenblicklich ſo populär in 


ſungsgeſchichte 


Stadt und Land, wie es Stüve in ſeinen beſten Tagen nur war; 
ſein eifrig gegen die feudalen Gelüſte unſerer Junker verfochtener 
Grundſatz vom edelmänniſchen Bauer und bäuerlichen Edelmann, 
als welchen er ſich ſelbſt mit Vorliebe bekennt, wird den wackeren 
Calenbergern gefallen haben. In Redecker, der als ſchlichter Land⸗ 
mann durch ſtädtiſche Wahl auf ſeinen Ehrenpoſten berufen und 
ſich von da aus zum öftern durch geſunden Menſchenverſtand und 
guten Humor vort heilhaft geltend machte, „in ihm“, ſagt die 
Adreſſe, „ſehen wir das wichtige und folgenreiche Bündniß verkör⸗ 
pert, das Stadt und Land jeit dem Beginn unſerer Landesverfaſ⸗ 
aul inſtinktmäßig, dann immer bewußter gegen die 
Vorrechte der einſt im Staatsleben allein berechtigten Familien ge⸗ 
ſchloſſen haben, nicht um dieſe nun von aller T Annahme am fett: 
lichen Leben auszuſchließen, aber doch um ihnen die allein d der 
er 


Bedingungen bürgerlicher Gleichberechtigung aufzuerlegen.“ 


Schluß der Diät darf in ungefähr vierzehn Tagen erwartet 
werden. (V. 3.) 


Fr a. M., 9. März. [Beurlaubung des Di⸗ 
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ige Kaſtel wird mit Pa- 


tation zu Gun 


rektors der Bundeskanzlei; Pferdeausfuhrverbote.⸗ 


Der Direktor der Bundeskanzlei und Protokollführer der Bundes⸗ 
verſammlun „v. Dumreicher, hat 79 in Privat⸗Angelegenheiten 
für einige Wochen mit Urlaub nach Wien begeben. Die hüfte 
| der Bundeskanzlei⸗Direktoriats⸗ und der Protokollführung werden 
in feiner Abweſenheit durch den öſtreichiſchen Geſchäftsträger, Herrn 
A. Braun, geführt. — Die Pferdeausfuhrverbote werden nach und 
nach aus allen ollvereinsſtaaten bekannt. Wir regiſtriren noch der⸗ 
gleichen Verfügungen aus Naſſau, dem Groben en Heſſen und 
dem Großherzogthum Baden. Weitere Mittheilungen von Verboten 
können wir nun wohl erlaſſen. 


Hamburg, 8. März. [Verweis,] Geſtern find ſämmt⸗ 
liche fünf Mitglieder des Komité's vom 22. Januar (für die Agi⸗ 
ſten der Neunerverfaſſung) vor die Polizeibehörde 
geladen und ihnen daſelbſt ein Senalsdeſtet eroͤffnet worden, wo⸗ 
nach dem Polizeiherrn aufgegeben, ihnen wegen der Abhaltung der 
letzten Verſammlungen in der Thonhalle und der daſelbſt gehaltenen 
aufreizenden Reden einen Verweis zu ertheilen. Auf eine ſchrift⸗ 
liche Ausfertigung dieſes Verweiſes glaubte der Polizeiherr zur Zeit 
nicht eingehen zu können. (K. 3.) 2 nd Sü 
Hamburg, 9. März. [See⸗Aſſekuranzen.] Niere 
Aſſekuranz⸗Kompagnien ſtellen ſich ſchon jeit deren Tagen a 
den Kriegsfuß. Die Seeverſicherungen werden ſeitdem bn 
nur mit der Klauſel „mit Kriegsgefahr“ oder „ohne Kriegsgefahr 
abgeſchloſſen. Daß die Verſicherungsprämien, je nachdem die eine 
oder andere Klauſel gewählt wird, Na ſehr verſchieden ſtellen, iſt 
natürlich. Die Prämie für Fahrten nach dem Mittelmeere, faſt durch⸗ 
ſchnittlich nicht über 1 Prozent, ſtellt ſich in Fällen auf den dreifa⸗ 
chen Betrag. Auch die Verſchiedenheit der Nationalität entscheidet 
bei der Arbitrirung der Prämien, die höchſten Sätze werden öſtrei⸗ 
chiſchen und e Schiffen berechnet, da die Kriegsgefahr 
dieſe zunächſt berühren würde; hannoverſche zahlen die nie⸗ 
drigſten. (B 3.) N 96 Um. 
Heſſen. Kaſſel, 9. März. [Pferdeausfuhrverbot.] 
Die Geſetzſammlung veröffentlicht eine miniſterielle Bekanntma⸗ 
chun wonach auf Grund des $. 3 des Zollgeſetzes vom 28. Dez. 
1837 die Ausfuhr von Pferden über die Zo vereins⸗Grenze gegen 
das Ausland verboten wird. an 
Holſtein. Itzehoe, 8. März. (Ständeperſamm⸗ 
lung.] In der heutigen Sitzung kam der 7. Bericht der Peti⸗ 
titions Kommiſſion zur Verhandlung, der indeſſen nichts von 
Bedeutung und Intereſſe darbot. Nur wenige Petitionen wurden 
von der Verſammlung der e zur Berückſichtigung empfoh⸗ 
len, darunter namentlich eine aus Norderdithmarſchen wegen Er⸗ 
ſatz des durch die Beſchießung der im Hafen von Wollerſum lief 10 
den Lootſengalliote durch die königlichen Truppen im abre 1850 
entſtandenenen Schadens. Dieſe Petition wurde ſchon 1856 von 
der Ständeverſammlung der Regierung empfohlen, doch 50 5 
nicht den geringſten Erfolg IR Die Ständeverſammlung be⸗ 
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Uerhöchftdiejelben wo zen: die Allerhöchſt konfirmirten 
Statuten der „königlich ſchleswig⸗holſtein⸗lauenburgiſchen Geſell⸗ 
ſchaft für Sammlung und Erhaltung vaterländiſcher Alterthümer“ 
vom 27. Mai 1834 und die 
für das — —. Schleswig wieder in Kraft treten und dem⸗ 
gemäß die Bekanntmachung des tönigl. Miniſters für das Herzog⸗ 
dum e id © 5 Dez. 1858 257 Aufhebung verſchie⸗ 
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wia? Aden an laſſen chaften in Betre 


Mecklenburg. Schwerin, 9. März. [Die Baum⸗ 
arten ſche Angelegenheit; Sympathien für Preußen.] 
In der Baumgarten ſchen Sache liegt nun auch das Göttinger 
Fakultätsgutachten vor. Die Fakultät urtheilt, daß Dr. B. in einer 
fundamentalen Lehrabweichung von dem evangeliſchen Bekenntniß 
nicht befangen iſt, im Gegentheil in den Grundanſchauungen und 
Wahrheiten der evangeliſch⸗lutheriſchen Reformation wurzelt und 
lebt. Die Entlaſſung aber war nach dem Urtheil der Fakultät ſelbſt 
unter Vorausſetzung der behaupteten fundamentalen Neuerungen 
nicht gerechtfertigt, weil es an der nothwendigen theologiſchen Ver⸗ 
bandlung mit B. ſelbſt gefehlt habe. Die Fakultät theilt das Be⸗ 
dauern, daß über einen Theil des Verlaufs der auf die Entlaſſung 
bezüglichen — noch immer dasjenige Licht fehle, wel⸗ 

es nur durch eine vollſtändige Veröffentlichung der Aktenſtücke 
dem Publikum verſchafft werden könnte. — Einer der Führer un⸗ 
ſerer bürgerlichen Gutsbeſitzer, Herr Hillmann⸗Schartztorf, hat bei 
einem Feſteſſen zu Neubrandenburg, wo in Veranlaſſung einer 


Verſammlung der Mitglieder der dortigen Feuer⸗ und Hagelaſſe⸗ 


kuranz mehrere hundert Perſonen, Preußen und Mecklenburger, fait 
ſämmtlich dem Stande der Gutsbeſitzer und Gutspächter angehörig, 
zugegen waren, einen Toaſt auf den Prinz⸗Regenten von Preußen 
ausgebracht, und dabei erklärt, daß die Mecklenburger mit dem Ge⸗ 
fühle der Sicherheit, Liebe und Anhänglichkeit auf den erhabenen 
un blickten, der zur Zeit die Geſchicke Preußens lenke. Die 
Thel Verſammlung erhob ſich mit lautem Jubel und bezeugte die 
eilnahme, die man hier in Mecklenburg den Exeigniſſen im gro⸗ 
ben Nachbarſtaate widmet. 
au, Biebrich, 9. März. [Werbebureau.] Seit 
9 in holländiſches Werbebureau hier eingerichtet. Das 
S onal beſteht aus einem Stabsoffizier, einem Arzte und einem 
ergeanten. Das Geſchäft ſoll gut gehen. (Mittelrh. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


ee i 


3. London, 8. Ma Dart t.] In d rigen Oberhaus 
die Join t Lord Wodehduſl A daß er an bz d. D. Aba Behand ſeiner, 
nderu 


es Ehegeſetzes betreffenden Bill beantragen werde, Hierauf 
bringt Earl amalle eh. Sl Ku Hoden ‚ Smpran aufs Tapet und 
Ipricht fein Bedauern darüber aus, daß es in eitem 


England den Leuten bei 


nicht ſo bequem und leicht gemacht werde, io impfen zu iafien, wie in man» 


chen kleineren Staaten Europas. Aus der ſich hierauf Ear nenden Konver- 
ſation, an welcher ſich der Marquis von Salisbury, der Earl von Shaftesbury 
und Lord Redesdale betheiligten, geht hervor, daß im Allgemeinen unter der 
Bevölkerung Englands noch ſtarke Vorurtheile gegen das Impfen beſtehen. 
Im Unterhauſe zeigt Spooner, der unermüdliche Don Quixote des 
roteſtantismus, an, daß er heute über 14 Tage die Aufhebung des katholi⸗ 


chen Prieſterſeminars von Maynooth in Irland beantragen werde. (Beifall 
per a den Solcher Bayards ohne Furcht und Tadel, die ihr Stecken⸗ 
rd mit wa 


rhaft Renz'ſcher Kunſt reiten, giebt es im engliſchen Parlament 

noch mehrere. Da iſt z. B. H. Berkeley, der f 
nung, und Ewart, der auf der Abſchaffung der Todesſtrafe reitet. Schöne 
151 „wenn fie nur nicht den einen, ganz kleinen, Fehler hätten, daß fie todt 
der Ändifche Miniſter für Zudien Lord tanley, beantragt die zweite Leſung 
nichts V en Anleihebill. Sir G. Lewis ift der Anficht, daß das Parlament 
es der rlehrteres thun könne, als eine 1 5 Anleihe zu garantiren. Wenn 
lich Regierung darum u thun f die indiſchen Finanzen in einen ordeht- 
hr en Stand zu bringen, 0 müſſe ſie es ſich angelegen ſein laſſen, das einhei⸗ 
dach Heer zu reduziren und an deſſen Stelle, jo weit wie thunlich, ein Polizei. 
Fluten, zu ſeßen. Bright a ein düſteres Bild von der Lage der indiſchen 
ken anden und erklärt, er erblicke keine Ausſicht, daß die Sache ſich elle: eſtal · 
den werde Es ſel pöchſt wahrſcheinlich, daß mit jedem Jahre ein Ausfall in 
Ja Einkünften eintreten und daß man ſich veranlaßt fühlen werde, in jedem 
ale eine neue Anleihebill einzubringen. Dieſer Zuftand der Dinge habe ſei⸗ 
140 Grund nicht in dem indiſchen Yufftande, ſchon vor demſelben ſei fortwäh- 
ahn ein Defizit vorhanden geweſen. Das Rathſamſte, um dem Uebelſtande 
11 zuhelfen, ſcheine ihm die Herabjegung der Beamtengehälter im Civildeparte⸗ 
Peitz eder wenn man dies nicht wolle, ſo möge man in gewiſſen Zweigen eine 
Bin drbhere A ahl Europäer verwenden, oder die höheren eingeborenen Be⸗ 
Drei beifer deſolden. Wenn man Indien beſſer verwalte, als bisher, Jo werde 
Br e geringe Militiemacht zur Grhaltung des Reiches genügen. Eine Verände⸗ 
15 3 In der Verwaltung Judtens habe eigentlich ſeit dem Durchgehen der vorig · 
bo rigen Bill nicht ſtattgefunden. Man würde wohl daran thun, mehr Einge⸗ 
10 üben. Wuſtellen und dem Volke eine Art freier Gemeindeverfaſſung zu ver« 
dude dun Gegenfape zu Bright ſpricht ſich Wilſon ſehr hoffnungsvoll über 
leih udſſchen Finanzen aus. Von einer britiſchen Garantie einer indiſchen An. 
ohne dal er nichts wiffen. Die zweite Leſung der Bill findet ſchließzlich ſtar 
Ju einer Abſtimmung darüber gekommen iſt. Im Subſidienkomite 


edes Jahr auf der geheimen Ab⸗ 


werde verſchiedene Poſitionen des Heer- und Flottenbudgets bewilligt. 
troffen. Mader dee Mr. Gladſtone iſt 9 5 3 vr at einge 

or, Derio's und Gefährten am Sonntag erfolgte Ankunft in 
1 2 g Ma eingelänfen, Die Meuterei 


Da on find zwei neue 
I Stuart“ nd gleich in Kadir ſtatt. Die aus 17 Matroſen 
den Kapitän zeitw⸗ mußte den 69 Neapolitanern nachgeben. Dieſe ſetzten 
Stelle. Letzterer ſo gb und ernannten den zweiten Schiffsoffizier an ſeine 
bald als Raffaella Se „Kadir auf dem Schiffe Dienſte genommen und ſich 
, Sohn des Patrioten 1 erkennen gegeben 


haben. Unter den Flüchtlinge a 
geſtern emeldet: Jen ſind 8 Prieſter. — Aus Irland wird ferner von 
A ut ab der 50 Min der Grafschaft Kerry werden heute eröff⸗ 


öni ikum ü d die 
Phönixverſ 3 Publikum über den Charakter un 
; endlich im Klaren ſein. Am Dienſtag 
März) wird g 1 Sn fünf der Verſchworenen jeinen Anfang neb- 
Se terbtochen adang zwichen Malta und Cagliari it jeit 
— 5 ſcheint diesmal dadie Beranfaffung der Störung iſt noch 
in, ermittelt, doch ſche Fall as Hinderniß weiter vom Lande entfernt zu 
e 
af [Der Kriegen? mselbourne" bei den Vorgängen 
it yo ti] In Bo find fünft mehrere engliſche Nrtillerieoffi iere 
Ole Te 197 hr S if Jamatka angekommen. Sie erzählen 
haptiſcdes über die Rolle, die ihr Schiff unter Kapitän M'Crea während der 
a e im vergangenen Januar geſpielt hat: Ohne die Geſchütze 
fahr ane temen, 


bourne“ wäre es leicht zu einer abscheulichen Blutſcene auf 
30, Dezember zwischen Kuba und Hapti hin, als ein vom franzöſiſchen 


au 


Der, Melbourne“ war ſchon auf der Heimfahrt begriffen und 


 etl’Italie) durch den gemäßigten, elegant 


3 


Geſchäftsträger in Port au Prince abgeſandtes Schiff ihn erſuchte, zum Schu 
1 hen Anſiedler nach Port au Prince rich ehren. Kapitän M Crea 
kehrte daher um, landete mit ſeinen 4 5 und wurde mit offenen Armen 
von den Konſuln * — und Frankreichs empfangen. Fauſtin J. oder Sou⸗ 
louque ſtand gegen General Geffrard im Felde. Am 10. Januar kam er ge⸗ 
ſchlagen zurück und begann die Stadt mit Barrikaden und Erdwerken zu beferti 

en. Am folgenden Tage zeigten Allarmſchüſſe an, daß die Inſurgentenarmee 
in Sicht war. Es entſtand die ſchrecklichſte Verwirrung, geſteigerk durch das 
Gerücht, daß dem Kaiſer gerathen worden ſei, die Revolution als Kaſtenaffaire 
darzuſtellen, alle Weißen und Farbigen zu opfern und dadurch die reinen Neger 
zu gewinnen. Man glaubt, daß ohne die Anweſenheit des, Melbourne“ im Ha- 
en dergleichen möglich geweſen wäre. Geffrard indeß wußte, daß das Volk für 
ihn war, ſtürmte 2 nicht, ſondern beſchloß, die Autorität des Kaiſers zu un⸗ 
tergraben, indem er Agenten in die Stadt ſchickte. Er 2 — Lengliſche teilen 
von der Stadt Halt, und am 14. waren Maſſen kaiſerl. oldaten zu ihm deſer⸗ 
tirt. Am 15., Morgens um 3 Uhr, brach er in die Stadt ein und erſtürmte die 
Forts ohne Verluſt; er umzingelte den Palaft des Kaiſers und das Volk ließ die 
Republik hoch leben. Sogleich ſandte der Kaiſer eine Deputation an Geffrard 
und bat um ſicheres Geleit für ſich, die Kaiſerin und Gefolge nach dem franzö⸗ 
ſiſchen Konſulat. Dies wurde 2 Theil. Er unterzeichnete dort ſeine Ab 
dankung, und dann wurde die „Wiedergeburt“ der Republik mit Trompeten⸗ 
ſchall —5 die Stadt verkündigt. Der Kaiſer mit ed de mit großer 
Noth an Bord des „Melbourne“. Seine drei Miniſter, Bil de Lubin, D’Elva 
und Deſſalines, zu retten, war ſchwieriger. Der Pöbel belagerte das Konjulat 
drei Tage lang, um die Verhaßten in ſeine Gewalt zu bekommen, und nur die 
Bemannung des „Melbourne“ vereitelte einen Verſuch, das Gebäude in Brand 
zu ſtecken. Sie entkamen am vierten Tage verkleidet an Bord des, Melbourne“ 
und begleiteten ihren Ex⸗Kaiſer nach Jamaika, wo derſelbe ſeinen bleibenden 
Aufenthalt nehmen will. } 


Frankreich. 

Paris, 8. März. [Friedenshoffnungen.] Das „Journ. 

des Deébats“, welches die Noten im „Moniteur“ ſchon bei ihrem 
Erſcheinen mit dem größten Beifall begrüßt hatte, kommt von 
Neuem auf dieſes Ereigniß zurück, in welchem es eine Bürgſchaft 
für die Erhaltung des Friedens ſieht. Es äußert ſeine lebhafte Zu⸗ 
friedenheit über die mittelbare Zurechtweiſung, welche die Organe 
der Kriegspartei in der Preſſe durch die Erklärung des Franzöftkchen 
Kabinets erhalten hätten, und ſchreibt ſich das Verdienst zu, die 
Anſichten dieſer Blätter ſchon vor dem Erſcheinen der Noten im 
„Moniteur“ bekämpft zu haben. Die allgemeine Lage der Dinge 
ſei jetzt geeignet, Hoffnungen einzuflößen, weil Frankreichs Neigung 
55 Frieden klar vorliege, und bei einer ſolchen Geſinnung nicht zu 
nen ſei, daß aus den noch mit Oeſtreich zu regelnden Fragen 
der Krieg hervorgehen könne. Nachdem die „Deébats“ ihre Aner⸗ 
kennung der von dem lin t chen Kabinet bewieſenen Mäßigung 
ausgeſprochen, ermahnen ſie Oeſtreich, die verderblichen Rathſchläge 
unkluger Freunde von 19 fern zu halten und nicht zu glauben, daß 
es durch den Krieg mehr, als durch den Frieden gewinnen könne. 
Die Annahme der von Lord Cowley gemachten Vorſchläge würde 
Oeſtreichs Stellung in Italien, indem ſie das, was in derſelben 
Unregelmäßiges und Uebertriebenes liegt, entfernt, ſichern und be⸗ 
feſtigen. Es ſei zu wünſchen, daß Oeſtreich ſich vor zwei Ueberzeu⸗ 
ungen nicht berfihliche: zinmal, daß Frankreich die Erhaltung des 
Friedens will, weil es ſonſt nicht die Vermittelung des engliſchen 
Kabinets, an deſſen Friedensliebe Niemand zweifelt, angenommen 
haben würde, und dann, daß die öffentliche Meinung in Europa, 
die dem Kriege ſo entgegen iſt, nicht nachſichtig gegen die Regierung 
ſein würde, welche den Ausbruch deſſelben aus natürlichem Stolz 
oder irrigen und ſchuldvollen Berechnungen verurſachen ſollte. Hof⸗ 
fentlich werde Lord Cowley's Miſſion gelingen, und dann die letzte 
Spur der nachtheiligen Unruhe verſchwinden, welche ſeit zwei Mo⸗ 
naten die Gemüther erfüllt. Die Befeſtigung des Friedens werde, 
bei der nahe geweſenen Gefahr, ihn zu verlieren, um ſo empfäng⸗ 
licher für ſeine 9 2 machen. Es ſei irrig, zu behaupten, wie 
ſo oft geſchieht, da der Friede nur den materiellen Intereſſen der 
Völter diene. Allerdings wären Wohlſtand und Sicherheit große 
Güter, aber nicht die einzigen, die aus einem langen Friedens⸗ 
ſtande hervorgehen. Selbſt wenn der Krieg nicht ſo viele nütz⸗ 
liche Unternehmungen im Keim zerſtörte, ſo könnte die Betrach⸗ 
tung, daß er der Freiheit nie förderlich geweſen, dazu hinreichen, 
um den Frieden als die Bedingung und die Quelle des größten 
Glückes anzuſehen. 
—[Franzöſiſche Taktik] Der „Conſtitutionnel“ bringt 

eine 7 Mittheilung aus 1 ſche ber die wörtlich lautet: 
„Am 14. Februar präſentirten ſich ſechs bayriſche Deſerteure, Tam⸗ 
bours in einem Regimente, vor dem Kommandanten von Lauter⸗ 
burg, der ſie nach Steaßbuig ſandte. Am 16. oder 17. wollte der 
Kommandant von Landau die Deſerteure aufhalten und ließ die 
Thore der Stadt ſchließen. 250 Offiziere, Unteroffiziere und Sol⸗ 
daten begaben ſich ſofort zu demſelben, indem ſie ihm erklärten, daß 
er durch ſolche Mittel das Deſertiren nicht verhindern konnte; fie 
zogen ſich hierauf zurück, indem ſie riefen: Vive Napoléon! Vive 
la France! Am 20. ſollen Soldaten der Garniſon von Germers⸗ 
heim in einer Bierbrauerei die nämlichen Rufe ausgeſtoßen haben. 
Am 21. find vier neue bayriſche Dejerteure in Weißenburg ange⸗ 
langt; ſie verlangten, nach Straßburg geſandt zu werden, da ſie um 
keinen Preis nach Hauſe zurückkehren wollten. Sie fügten hinzu, 
daß, wenn Frankreich ſie anwürbe, ihnen 1 als 2 eher K E 
meraden folgen würden. Seit dem 15. Febr. find ungefähr 30 De⸗ 
ſerteure durch Seltz gekommen, um ſich nach Straßburg zu begeben. 
In Landau ſagt man ganz offen, daß, wenn die bayriſ 
darauf beſteht, Oeſtreich beizuſtehen, ihre Soldaten in großer Zahl 
deſertiren werden.“ Die Antwort aus Bayern wird wohl nicht 
lange warten laſſen. Jedenfalls iſt es eine ſeltſame Taktik, hier ſeit 
länger als zwei Monaten die deutſchen Zeitungen in unerhörtem 
Maaße konfisziren zu laſſen, wie dies noch fortwährend Tag für 
Tag geißieht, und ſich bitter über die Aufregung jenſeits des Rheins 
25 beklagen, gleichzeitig aber in ein offiziöſes Blatt Nachrichten zu 
Med. nach welchen die deutſchen Heere lediglich für die Helena⸗ 
edaille ſchwärmen. Was würde die franzöſi che Armee ſagen, 
wenn man ihr in Deutſchland eine ſolche Niederträchtigkeit nach⸗ 


e Regierung 


ſagen würde? 
— [Der Moniteur⸗Artikel; der Karnevalsſchluß! 

Es iſt merkwürdig und verdient hervorgehoben zu werden, daß das 
Staatsoberhaupt ſein Kriegsmanifeſt (die Broschüre Napoléon III. 
N en und ſalbungsvollen La⸗ 
guerronniere auſſetzen ließ, während die Kundgebung zu Gunſten 
des Friedens dem ungeſtümen und rabuliſtiſchen Gasconier aufge⸗ 
tragen worden iſt. In Sardinien hat der Moniteur⸗Artikel natür⸗ 
lich nicht gefallen; es wurden aber nichtsdeſtoweniger am Tage nach 
der Bekanntmachung dieſes Artikels ſämmtliche Kontingente der ſar⸗ 
diniſchen Armee unter die Waffen gerufen. (2 Sardinien ift freilich 
Großmacht und hat eigene Politik.) Dagegen heißt es, die Bewe⸗ 


gung der franzöſiſchen Truppen nach dem Süden ſei vorläufig ab⸗ 
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beſtellt worden. — Der geſtrige Maskenball in den Tuilerien ſoll 
überaus glänzend ausgefallen join, und ſollen die Eingeladenen 
(ungefähr 600) eine ſelbſt in dieſen Kreiſen ungewöhnliche Pracht 
der Koſtüme entwickelt haben. Der Kaiſer hatte das Koſtüme eines 
höheren Offiziers unter Ludwig XV. und die Kaiſerin ebenfalls ein 
Koſtüme aus dieſem Jahrhunderte gewählt, das mit Edelſteinen 
und Perlen bedeckt war. Nach Mitternacht er chienen zwei von 
Genien gezogene Wagen mit Damen, in hiſtoriſche Gewänder ge⸗ 
hüllt, was 115 lieblich anzuſehen war. Im Theaterſaale war eine 
Kaskade angebracht. Es wurden zwei Soupers ſervirt, um 2 Uhr 
nach Mitternacht und um 5 Uhr Morgens. Die Tänze dauerten 
bis 6 50 und auch der Kaiſer blieb bis dahin. Der Herzog von 
Malakoff, der in Paris ift, befand ſich ebenfalls unter den Gaſten. 
— Die Eskorte, die den fetten Ochſen zur Schlachtbank geleitete, 
war viel glänzender, denn je, und er wurde in den Tuilerien mit 
roßer Aufmerkſamkeit behandelt. Der Katjer, die Kaiſerin und der 
aiſerliche Prinz erſchienen auf dem großen Balkon und wurden 
von der Menge, die dem Ochſen in den ſonſt verſchloſſenen Tuile⸗ 
rienhof nachſtürzte, mit Jubel begrüßt. ee 5 x 
Belgien. men ne 
Brüſſel, 8. März. [Die Moniteurnote.] Die Wir⸗ 
kung, welche der Artikel des Pariſer „Moniteur“ auf unſere 1 8 
gemacht, hat einen Stillſtand erfahren. In der Kouliſſe blieben 
geſtern Abend die Metalliques mit 70½, und die öſtreichiſchen 
Kreditmobiliers mit 470 angeboten. Das Haus Rothſchild hat 
ſeit zwei Tagen nicht mehr verkauft. Der Ueberraſchung folgt das 
Nachdenken. Wer 3 einen ſolchen Artikel erwarten können? 
Wer hätte denken gekonnt, nach Allem, was ſeit zwei Monaten in 
Paris und in Turin paſſirt, nach den Vorausſagungen der bezahl⸗ 
ten Preſſe, nach dem Kreuzzug von Broſchüren, nach dem Rund⸗ 
ſchreiben des Miniſters des Innern, daß Frankreich und Europa 
nicht das Recht hätten, zu glauben, der Kaiſer der Franzoſen wolle 
Oeſtreich den Krieg machen? Und daß ſie daran geglaubt haben, 
dafür wird ihnen Unwiſſenheit, Uebelwollen, Leichtgläubigkeit, 
Dummheit vorgeworfen und der Preſſe Einbildung, Lüge und De⸗ 
lirium. Kaum ein Monat iſt Nee wo wir jene kaiſerliche 
Rede hörten, die „Gott und die Nachwelt“ zum Zeugen nahm; 
kaum einige Wochen iſt es her, wo wir jene Broſchüre „Napoleon III. 
und Italien“ laſen, die vorſchlug, Italien durch eine Konfödera⸗ 
tion, d h. durch die Vertreibung der Oeſtreicher glücklich zu machen. 
Das Echo der Worte des Königs von Sardinien, der „den Schmer⸗ 
ensſchrei Italiens“ wie einen Kriegsruf erſchallen ließ, tönt noch 
in unſern Ohren; die entflammten Reden des Grafen Cavour ſind 
auf ſeinen ach noch nicht kalt geworden; die Sardinier 15 
unter den Waffen; die Flüchtlinge eilen nach Turin, um an dem 
Unabhängigkeitskriege Theil zu nehmen — und der „Moniteur“ 
Pa uns plötzlich, daß die italieniſche Frage ſich auf ein von dem 
Kalſer dem Könige von Sardinien gegebenes Verſprechen, ihn 
gegen jeden Angriff Oeſtreichs zu vertheidigen, beſchränkt, rien de 
plus! Die Truppenbewezungen im Süden, die Anhäufungen von 
Vorräthen und Kriegsmaterial in Marſeille, wem ſind ſie ai be⸗ 
kannt? General Mac⸗Mahon richtet an die zehntauſend Mann, 
die Algier verlaſſen, um Stellung am Fuße der Alpen zu nehmen, 
eine Proklamation, die in die Ohren dieſer Zehnfkufend wie eine 
Aufmunterung zu baldigen Heldenthaten tönt. General Renault 
ſeinerſeits richtet an die Diviſion einen Aufruf, der den Krieg ath⸗ 
met. Und das Alles iſt eine ungeheure Lüge, ein Gewebe von 
Uebelwollen und Verleumdungen! Die gezogenen Kanonen, die 
Flinten, Pulvervorräthe, Regimenter, Flotten, Magazine, ſeit drei 
Monaten zusammengebracht, find beſtimmt, den hrestag der 
Einſetzung des Friedenskongreſſes zu feiern; der Inhalt der 55 
nale und Broſchüren in Bezug auf Italien iſt ein orthographiſcher 
Fehler, und die am Fuße der Alpen vereinigten Divifionen find 
eine 1 Wem fällt nicht die Fabel von dem Satyr 
ein, der mit demſelben Munde warm und kalt bläſt? Man lieſt 
und begreift nicht; man fragt ſich, welches der eigentliche Sinn die⸗ 
ſer beleidigenden Vorwürfe, dieſer zornigen Anklagen iſt, und man 
glaubt zu träumen, indem man ſieht, daß Provokationen mit einem 
ſolchen Zurückweichen endigen. Nach den Einen weiche Napo⸗ 
leon III. vor den Schwierigkeiten zurück, welche die dem Kriege 
feindliche Stimmung im Senat, im geſetzgebenden Körper, im 
Lande ihm ſchaffe; er weiche zurück vor den Gefahren eines Bruchs 
mit England und mit ganz Deutſchland. Nach den Anderen ſchiebe 
er auf, weil er nicht Bil was es ſei, auf eine Idee zu verzichten, 
die ſein einſamer Geiſt genährt und ihm als gerecht und als 
nüßlich dargeſtellt; außerdem ſchreibe ihm die napoleoniſche Tra⸗ 
dition die Befreiung Italiens vor, und er werbe He etwas ſpäter 
mit den Waffen verlangen, wenn die Diplomatie ſie 115 verwei⸗ 
ere. Man kann übrigens vorausſehen, daß noch nicht Alles über 
dieſe große Frage des Krieges oder Friedens geſagt iſt. Wir wer⸗ 
den noch mehr wie eine Entwickelung en haben; aber 
vorläufig athmen die Freunde des Friedens auf und hoffen. (V. 3.) 
—[Tagspreſſez . ee erfahre, 
daß die neulich angekündigte Broſchüre Proudhon's über die 
Kriegsfrage, für welche der hieſige Buchhandel bereits große Be⸗ 
ſtellung erhalten hatte, nicht erſcheinen wird. Die Schrift war be⸗ 
reiflicher Weiſe in einem etwas derben Tone gehalten, und zarte 
Rückſichten auf das Teſch⸗Faider ſche Preßgeſeß haben die Biel en 
Verleger klug gemacht. Die Schrift war bereits geſetzt, aber der 
bekannte Druck hat den Druck verhindert. Dagegen iſt die 
Koſſuth ſche Broſchüre erſchienen; dieſelbe verbirgt jedoch unter 
ihrem anlockenden Titel nichts Wichtigeres, als eine franzöſiſche 
Ueberjegung der ſchwülſtigen Vorträge, welche Herr Koſſuth in 
Schottland gehalten, und die von den engliſchen Journalen zur 
Genüge breitgetreten worden. — Die Militärſchule iſt wegen eines 
unter den ae graſſirenden nervöͤſen Fiebers bon einen 
Monat geſchleſſen worden. In Folge beunruhigender Gerüchte 
über den hieſigen Geſundheitszuſtand hat ſich der Bürzermeiſter 
de Broudere veranlaßt geſehen, die durchaus grundloſen Beſorgniſſe 
durch eine im Gemeinderath vorgelegte Statiſtik der Krankheitsfälle 
zu zerſtreuen. (K. Z.) war 


Grubenunglück! Die zu vüttich erſcheinende Meuse“ 
meldet, daß am 2. d. Morgens in der Kohlengrube „Eſperance“ zu 
Monteguce in Folge der bei Gelegenheit einer Pulver] rengung 
entzündeten Gaſe von den 60 in der Grube beſchäftigten Arbeitern 
17 mehr oder minder ſtark verbrannt wurden, 7 ſehr gefährlich; einer 
ſtarb bereits Abends. i — 


w 


kündigte ſeine näch 


i 


tali e u. | 
Rom, 1. März. [ Kann Truppen.] Weder in 
Paris noch in Wien joll das Geſuch der päpſtlichen Regierung we- 


gen des Abmarſches der Beſaßungs⸗Truppen auf Schwierigkeiten 
geſtoßen ſein, ne man ihn dort an Bedin ungen knüpfen zu 
wollen ſcheint. Diele werden hier auf jeden Fall angenommen, 
ſelbſt Denn fie, wie man fürchtet, ſich ei die nachträgliche Vergü⸗ 
tung eines Theiles der Verpflegungs⸗Koſten, über die nichts Be⸗ 
ſtimmtes feſtgeſetzt wurde, ar ſollte. Unter allen Umſtänden 
aber dringt der heilige Vater auf eine endliche Befreiung von Ein⸗ 
fene welche bei der durch die bisherige fremde Okkupation geſchaf⸗ 
enen Doppelherrſchaft ihm nach gar mancher Seite hin die Hände 
ebunden hielten. Bekanntlich mußte das Land die öſtreichiſchen 
ruppen außer den Quartieren auch mit Verpflegung verſorgen; 
doch hat ein kaiſerlicher Gnaden⸗Akt vor zwei Jahren auf die Ver⸗ 
ee 1 wogegen für die Franzoſen 1 nur 
eie Quartiere geſtellt wurden. Ihre einſtweilige Verſtärkung iſt 
zum Theil in Civita⸗Vecchia angekommen. Die päpſtliche Mili 
onnte, trotz mancher Verſuche, auch in den letzten Jahren nicht 9 
den angenommenen Normalſatz von 13,000 Mann gebracht wer⸗ 
den, und ſo findet ſich im Augenblicke keine Abtheilung, das zweite 
Fremden⸗Regiment an der Spitze, ganz vollſtändig. zahlen 2 
enfte 


A. 87 Oekonomie in den „eee 
Subſkription; Gladſtone; Eiſenbahnprojekte.] Die „Armonia“ 
erzählt, eine Deputation — in einer Bureauſitzung den Miniſterpräſidenten 
angegangen, bei einigen Konſulatspoſten größere Oekonomie in den Gehalten 
ene Dieſer antwortete: der Gegenſtand jei zu geringfügig, um in die ⸗ 
ſem Augenblick BE zu werden; übrigens werde die nächte Hokunft Klar- 
heit in alle Verhältniſſe bringen; erfülle Piemont feine Beſtimmung und müſſe 
es nicht von der jetzt betretenen Bahn zurückweichen, ſo werde es ſich wohl 
darum handeln, das tem der cher Vertretung noch zu erweitern. 
4 7 engeſetzten Fall werde es ſich überhaupt einſchränken müſſen, und dann 
könne auch an die von dem Abgeordneten vorgeſchlagenen Oekonomien die Reihe 
kommen. — Nach der „Opinione- hat der Sübſkriptionsbetrag auf das Anfe- 
FA bis geſtern die Ziffer von 50 Mill. Fr. erreicht; da die Zeichnungemerftam 

„ d. M. geſchloſſen werden, fo könnte der von der Regierung eigens vorgeſehene 
Fall eintreten, daß ſie von einem Theil des gezeichneten Ueberschu va falls 
Gebrauch machen werde. — Mr. Gladſtone iſt über Paris nach London abge- 
reift — Man beſchäftigt ſich mit der Ausarbeitung eines neuen Eiſenbahnpro⸗ 
ekts; es ſoll nämlich von Nizza bis zur Grenze Modena s ein Schienenweg ge⸗ 
jet werden, der ſodann mit dem lombardiſcheu Centralbahnſyſtem in Verbin⸗ 
gebracht werden ſoll. 
Neapel, 28. Febr. [Der König; die Erzherzoge.] 
Der „Allg 3.“ wird von hier „aus zuverläſſigſter Quelle“ ver⸗ 
ſichert, daß der König von Neapel als geneſen betrachtet werden 
(D. Da die komplizirte Krankheit nicht etwa ein rheumati⸗ 
es Katarrhalfieber, ſondern eine Lungenentzündung war, zu der 
noch obenein ein Wechſelfieber und ein Heftiger Schenkelgicht⸗ 
anfall geſellten, und die größte Behutſamkeit vor einem Rückfall 
nothwendig macht, dürften aber, heißt es weiter, gewiß noch einige 
Wochen hingehen, bevor derſelbe Bari verlaſſen kann. — Seit vor⸗ 
eſtern verweilen, von Bari kommend, der Erzherzog Rainer nebſt 
1 70 75 Erzherzogin Marie und der Erzherzog Wilhelm von 
Oeſtreich in Caſerta bei den dort zurückgebliebenen ſechs jüngeren 
königlichen Prinzen und Prinzeſfinnen. Beide Erzherzoge nahmen 


geſtern Abtheilungen der dortigen Garniſon in Augenſchein. 


Spanien. 

Madrid, 7. März. [Tel.] Der ſpaniſche Konſul zu Tanger 
ließ die Behörden auffordern, die a — Gefangenen binnen 
acht Tagen auszuliefern. Im Verweigerungsfalle drohte er 
den Hafen zu blokiren. Drei franzöſiſche Kriegsdampfer langten 
vor Tanger an. 

f ZJoniſche Inſe ln. 

Korfu, 2. März. [Das joniſche Parlament] iſt zur 

verfaffungsmäßigen Geſchäftserledigung, namentlich des Budgets, 

ein ea und eröffnet worden. — Der neue Lord Oberkommiſſär 
ens bevorſtehende Inſpektionsreiſe an. 


Amerika. 
Newyork, 19. Febr. [Aus dem Kongreß; das Geſchwader 


nach Paraguay; der Clayton⸗Bulwer- Vertrag.] Der Präfident 
Buchanan dr dem Kongreß unterm geftrigen Datum eine wichtige Botſchaft 
überſandt, in welcher er um die Ermächtigung erſucht, die Land- und Seemacht 


der Union zum Schutze des Lebens und Eigenthums amerikaniſcher Bürger, die 
auf den die beiden Oceane verbindenden Straßen der central-amerikaniſchen 
Landenge reiſen, zu verwenden. Im Senate iſt die Botſchaft bereits erörtert 
worden, lh ohne daß es bis jetzt zu einer Entſcheidung gekommen wäre. — 
Laut Berichten aus Buenos-Ayres vom 30. Januar war das amerikaniſche Ge⸗ 
ſchwader, beſtehend aus der Fregatte „Sabine“ (Flaggenſchiff) und den Dam⸗ 
u „Harriet Lane“, „Water Witch“, „Fulton“ nebft dem Proviantſchiff 
Supply“, am 20. des erwähnten Monats in den Laplataſtrom eingelaufen. 
Der Kommiſſar A na ſich an, auf dem „Fulton“ bis Afuncion (Para 
ee ar r den Fall, daß ihm auf dieſer Art Hinderniſſe in 
Sen gelegt würden, glaubt man an den Ausbruch von Fe . — Im 
nen herrſchte aber doch die an vor, daß Lopez einen friedlichen 

eich zu Stande bringen würde. Die be aus Buenos -Ayres über 

ie chten für Ackerbau und Handel lauten ſehr günſtig. — Einer Depeſche 
aus Washington We hatte die Regierung dle Nachricht erhalten, England 
ſei Anh die Beſtimmungen des Clapton-Bulwer⸗Vertrags im Geiſte der 
1 aniſchen Auslegung auszuführen. 
0 


enden eilung bleibt abzuwarten. — Der 
März vertagen. 


f [9 nreifen- Mafihi nen.] In Amerika find 00 dem „Arbeitgeber“ 
fate Hufeiſen⸗Maſchinen in Anwendung, die 240 Stück in der Stunde an- 
fertigen. Die Eiſen beſtehen aus Gußſtahl, der direkt in die Maſchine gegoffen 
wird, und ſind etwas theurer, aber auch dauerhafter, als ſchmiedeiſerne. 

Prof. William ge Haß Bond], Direktor der Sternwarte des 
Harward College zu Cambridge⸗Maſſachuſetts, iſt geſtorben. (D. Z.) 

Vom Landtage. 
; errenhaus. 

In der heutigen (10.) Sißung des Herrenhauſes erklärte auf die Interpel ⸗ 
lation des Orafen dl der Juſtizminiſter, nach den von den Appellationd- 
5 1 und den Regierungen eingegangenen Berichten ſei die von dem Inter⸗ 
pellanten befürchtete 1 


erſplitterung des ländlichen Grundbeſitzes nicht zu beſor⸗ 

gen, und die gewünschte Set * ſei daher nicht nöt 1 Bae dr bean ⸗ 
tragten Matrikulirung der Bauerngüter erklärte der Deinifter der landwirth⸗ 
5 u Angelegenheiten, daß von 1837— 1851, die Zahl der fraglichen 
en Nad ſich um etwa 4000 vermehrt habe. — Der Antrag 
etzow wegen Beſtrafung jugendlicher Verbrecher wird dar⸗ 


Haus der Abgeordneten. 

— ere J In Stralſund fand am 9. d. die Neuwahl ſtatt für 
Hertu v. Uſedom, der jeiner Ernennung zum Bundestags: Geſandten halber 
das Mandat hatte niederlegen müſſen. Kandidaten waren Herr v. Uſedom und 
der Landrath a. D. v. d. Lancken. Da Beide eine gleiche Stimmenzahl erhielten, 
mußte das Loos gezogen werden. Es entſchied für Herrn v. d. Lancken. 


„bäuerl 
des Herrn v. Kleift- 
auf angenommen. 


1 


zu an die evang. Schullehrerſtelle zu Kutznica mysin. (Kr. 
Fa 1. April e. Der 
+ 


I 


I 


I 


getretenen 


Augen — Ka — — . rd der Ue 

an proſaiſcher Faſſung, a chem 2 

Akte hindurch — (0 fübfharer als man dem Stücke die Lärmtrompete rüſtig 

| 1 29 51 hat und“ an vielen Orten noch nicht müde wird, auch jetzt das 
Blaſen 

Element des 


3 4 


Militärzeitung. ’ 
General d. Iuf. a. D. v. Brünneck . Am 6. d. verſtarb hier der 


Kommandeur des 5. Armeekorps, der General der Infanterie a. D. 


frü ? 
v. Verne Derſelbe eröffnete ſeine Militärlaufbahn 1801 bei der linen. 
I * de, trat 195 ſchon das Jahr d dem ehemaligen Re⸗ 
ment Garde üben, das ſein Vater vordem lange als Oberſter befehligt hatte. 
806 war er mit dieſem Regiment als Lieutenant in der Schlacht bei Auerſtädt 
gegenwärtig, ſcheint jedoch in irgend einer Weiſe der nachherigen e 
von Prenzlau entgangen zu ſein, indem er ng nämlich in der Kampagne 
von 1807 dem damaligen Regiment Auer, jpäter Zieten Dragoner Nr. 6 
G t 3. und 4. Küraſſierregiment) zugetheilt befand und mit demſelben der 
lacht bei Heilsberg wie noch mehreren kleinen Aktionen beiwohnte. 1808 
trat er wieder in die mittlerweile neu formirte Fußgarde zurück, avancirte 1810 
zum Premierlieutenant, kam das Jahr darauf als Stabskapitän in die Adju- 
tantur, wurde 1813 im Waffenſtillſtande wirklicher Kapitän, das Jahr darauf 
Major und 1815 Oberſtlieutenant, wie er ſich in derſelben Zeit au a auch 
das eiſerne Kreuz 1. und 2. Klaſſe neben noch mehreren ruſſiſchen Ehrenzeichen 
verdiente, und wonach er überdies bereits 1816 zum Regimentskommandeur, 
und zwar zunächſt beim 13. Regiment befördert wurde. Oberſt ward er indeß 
erſt nach mannichfachem Wechſel in dem innehabenden Kommando 1823, wo⸗ 
nach er 1832 zum Brigadekommandeur, 1834 zum Generalmajor und 1839 zum 
Kommandanten von Köln aufrückte. Das Jahr darauf erhielt er ein Diviſions. 
kommando, wurde 1842 Generallieutenant nnd ſchließlich im Sommer 1848 
kommandirender General des 5. Armeekorps, aus welcher Stellung er 1851 
mit dem Charakter als General der Infanterie und Penſion in den Ruheſtand 
übertrat. p. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 11. März. [Trauergotkesdienſt.] Geſtern 
Vormittags um 10 Uhr wurde vor einer zahlreichen und höchſt 
— ebie Verſammlung in der hieſigen St. Martinskirche ein 

rauergottesdienſt für den am 23. v. M. in Paris verſtorbenen 
Dichter Sigmund Kraſinski abgehalten. 

R — [Zur Notiz] Wir werden von jetzt ab im Inſeraten⸗ 
theile unſerer Zeitung, um mehrſeitig kundgegebenen Wünſchen zu 
entſprechen, wöchentlich einmal das offizielle Verzeichniß der beim 
hieſigen k. Poſtamt ankommenden und ee Poſten 
und Dampfzüge mittheilen. Unſere geehrten Leſer machen wir 
darauf mit dem Bemerken aufmerkſam, daß wir im heutigen Blatte 
mit dieſer Veröffentlichung beginnen. 

— [Anſtellung.] Der provſſoriſche Lehrer Ludwig Ikert iſt als Lehrer 
bei der evang. Schule zu Jaeubowo⸗Hauland (Kr. Wongrowitz) angeſtellt. 

— [Gehaltsverveſſerungen.] Im Jahre 1858 ſind in dem Depar- 
tement der k. Regierung zu Bromberg 77 Elementarlehrerſtellen mit zuſammen 
1737 Thlrn. jährlich in ihrem Einkommen verbeſſert worden, und wird diefer 
Betrag zum bei weitem größten Theile von den Schulgemeinden ſelbſt, theils 
durch erhöhte bagre Sadr e, theils durch Naturalien, welche letzteren 
zum durchſchnittlichen eldwertß ſchon darin mit berechnet ſind, jetzt mehr 
aufgebracht. 

— [Lehrernachprüfungen. 


oſen am 28. Sept. c. und folgenden Tage, im Schullehrer⸗Seminar zu Pa⸗ 
radies am 21. September c. und folgenden Tage; und der d 
Lehrkurſus im Schullehrer⸗Seminar zu Poſen vom 16. Auguſt bis 27. Sep 
— im Schullehrer⸗Seminar zu Paradies vom 9. Auguſt bis 20. Sep⸗ 
c. dauern. 


— (Kath. Pfarrſtellen] Die kath. Pfarrſtelle in Gollancz (Kr. 
W 1 at 8 i Ei bie! V 8, d Ba . 
age na ler Big in nern Ur, Slot 


einſtweiligen Verwaltung übertragen worden. — Die k 
iſt dem bisherigen Kommendarius Sergot aus Pieranie (Kr. Inowraclaw) zur 
Verwaltung, die Pfarrſtelle in Pieranie dagegen dem Kanonikus und Dekan 
Roſinski in Brudnia zur A gen Adminiſtration übertragen worden. 

f [Erledigt.]. Die kath. F zu Konin (Kr. Buk) zum 1. 
April c.; die evang. Schullehrerſtelle in Ulrikenfeld (Kr. Schildberg) ke 
ildber 
chulvorſtand hat bei ſämmtlichen Stellen das Prä⸗ 


entationsrecht. 

— [Sperreaufhebungen.] Die Pockenkrankheit unter den Schafen 
des Dominiums Wychowaniee (Kr. * und des Dorfes Kowa nowo (Kr. 
Obornik), und der 1 unter dem Rindvieh zu Vorwerk Grabow und 
unter den Schweinen in Leka mnoczenska (Kr. Schildberg) iſt erloſchen und des⸗ 
halb die Sperre Dick Ortſchaften aufgehoben worden. 

Poſen, 10. März. [Stadttheater] Das vierte Auftreten des Frl. 
Marie Seebach am geſtrigen Abend gab uns Gelegenheit, das Drama von 
Hermann Herſch „die Anng⸗Lieſe“ zu ſehen. Wir ſind in den letzten Jahren, 
ſchwerlich mit Unrecht, gegen die neuen Produktionen auf dem Gebiet des Schau⸗ 
ſpiels etwas mißtrauiſch geworden, und das zwiefach da, wo denſelben ein ge- 
waltiger „Heerrufer“ in der Preſſe voranſchreitet. Unſre Berechtigung zu ſolchem 
Mißtrauen bewährt die „Anna⸗Lieſe“ leider in ausgedehntem N — denn das 
Drama iſt eins der ſchwächſten, ja der werthloſeſten der in neueſter Zeit ans Licht 
und es wird der Mangel an echt dramatiſcher Haltung (es iſt häufig 

fortſchreitender Handlung, an geſchlof. 

er Entwickelung der Charaktere vor den 
berfluß an Trivialitäten und Phraſen, 
Nothbehelf und kraſſer Willkürlichkeit, fünf 


nichts als dialogifirte Novelle), an ih 
jener Charakteriſtik und an pfychologiſ 


a N N 
ortzuſetzen. Es icheint, man läßt ſich gutmüthig durch das pakrlotiſche 
} tücks, 50 in dem Auftreten des (übrigens vom Bfr. ſtark ver⸗ 
rene jungem „alten Deſſauers“ liegt, beſtechen und nimmt dabei alle mög 
ichen Anachronismen, auch den Hohenfriedberger Marſch genügſam mit in den 
Kauf, um ſich eine Birtloſenrolle — eben die „Anna Lieſe“ — vorſpielen zu 
laſſen, um die alles Uebrige (mehr oder minder ſelbſt der „alte Deſſauer“) ſich 
als Staffage gruppirt, und die zum Ueberfluß auch noch pſychologiſch unwahr 
gezeichnet iſt, da nach der Anlage des Charakters im 1., und nach der grell tru⸗ 

iſchen Färbung im 4. Akt, der kecke Uebermutt und die übertriebene Ausgelaſ⸗ 
agel im großen Monolog und der Scene mit dem Hofmarſchall (3. Akt) gänz⸗ 
lich unmotivirk, um nicht 0 ſagen, mne in iſt. * 
Nichtsdeſtoweniger bietet gerade die Titelrolle für gewandte Darſtellerinnen 
gar manches Verlockende dar, wenn wir auch bei einer Künſtlerin, wie Fri. 
Seebach, kaum annehmen können, daß Nie dieſe Partie in der That zu den be» 
deutenden und namhaften zähle. Was die Künstlerin Treffliches in verſtändiger, 
trefflich abgewogener Rede (fie verſteht und viele a verſtehen es 
nicht — zu ſprechen), in geiſtreich pointirtem Spiel, in faſt unübertrefflicher 
Mimik, durch ihr ſchönes, in den geeigneten Momenten tief zu Herzen dringendes 
Organ und durch ihre außerordentliche Sicherheit und Gewandtheit zu leiſten 
vermöge, haben wir ſchon wiederholt freudig anerkannt, und es machte ng das 
auch geſtern wieder geltend. Aber wir haben auch nicht verhehlt, daß an Stelle 
der rein künſtleriſchen Natürlichkeit im Naiven oft das Gemachte krete, eine 
Manier, die auch, wenn immer unwillkürlich, bis zur Uebertreibung ſich verirre 
e um jo mehr, wenn dieſe Webertreibung den 
und beim größern Publikum mißverſtändlich den größten 


yes wird die e m 
ee des 
ein dee Briefes und an das 
Benehmen gegen den Hofmarſchall— Anna Föhſe iſt keine Regimentstochter“); 
Stück viel zu Laces Haltung im 4. 

Alt, die eher für eine Luiſe in „Kabale und Liebe“ gepaß 


daß es ihr wohl möglich fit, die 
des Pfr. s durch ihre Kunſt bei weſen Maaßhal⸗ 


a der großen 
lvollen zu geſtalten. Sich ſelb 


Guirlanden und Blumen verziert. Bis Mitternacht vergnügte 
sehn 


Die Nachprüfung der interimiſtiſch im 
in Posen uns 8. Bromberg angeſtellten Lehrer wird im Schullehrer⸗Seminar 
zu 


ath. Pfarrſtelle in Trlong 


* 


fen, die lebenswarm dem Zu⸗ 


abgerundete künſtleriſche zu 
See und e ihn feſſelt. Es kam uns manchmal der 


edanke, als ſei er in der Partie noch nicht feſt, was wir auch von mehreren 
der Heinen twirkenden, unter denen nur Hr. Fricke (ether aße 
an vortheilbaft fich auszeſchnete, glauben ann 


altu 3 
1 machte Hr. Wilken zu einer — Au Fi 
Sch eler, bei der . 


heit au 
u bringen meint: en b 8. 
od = ade nt: es iſt indeß jedenfalls ein 175. 
nären Haltung mit Mangel aller Tournure, mit ungenixtefter Rü a 
keit fich verbindet, wie wir das häufig ſehen, lasten eine ſolche Darſtellungs⸗ 
oſigkeit, 


mſchlagen kann, — 
Ausü ung der Mir a ng er keinen ſond 
M Bom a 


t, 9 [Eine'Feſtlichkeit. 
Tags zuvor in Berlin Wacht Tauffeſt des 1 rinzen nachge 
feiert. Es hatten ſich in der Wohnung des Bürgermeiſters v. Knobelsdorff (im 
Rathhauſe) die Mitglieder des agiftrats, der Stadtverordnetenverſammlung 
und mehrere Freunde mit ihren Frauen und * einem Tanzvergnügen 
und gemeinſchaftlichen Abendeſſen verſammelt. Au dle Mitglieder der hier an ⸗ 
wejenden Gerichtskommiſſion des Kreisgerichts zu Wollſtein waren erſchienen. 
Die Zimmer waren mit vieler Sorgfalt und Mühe auf das Reichhaltigſte mit 
\ die Gejell- 
ſchaft mit Spiel und Tanz und begab ſich darauf in da okal der 5 
verordneten, welches ebenfalls reich verziert und feſtlich hergerichtet war. Den 
erſten Toaſt brachte der Bürgermeiſter unter Hinweiſung auf das glückliche Gr; 
eigniß, welches die Bruſt eines jeden e e mit Freude und frohen 
goffnungen durchglüht, auf das Wohl Sr. a des Königs, Sr. K. . es 
Prinz. Regenten und deſſen Enkel aus in welches die ganze Verſammlung 
enthuſiaſtiſch einſtimmte, worauf die Volkshymne unter Mu itung ge⸗ 
jungen wurde. Nachdem hierauf noch mehrere Toafte und zuletzt auch einer auf 
die Frau vom Haufe und die Damen, die ſich mit to vieler Liebe dem Arranger 
ment des Feſtes unterzogen (durch den Gerichtstranslateur Wiſdeki), ausgebracht 
waren, begab ſich die Geſellſchaft wieder 5 Spiel und Tanz und vergnügte 


=} 

2 

— 
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* 


ſich auf die heiterſte Weiſe bis nach 4 Uhr Morgens. 
Frauſtadt, 10. März. [Sparkaſſez Theater; zur War⸗ 
nung.] Das Guthaben der FC 5 n gut ult. ber 1858 


betragen 24,942 Thlr., und außerdem belief ſich der baare Kaſſenbeſtand auf 
1142 Thlr. in Summa 26,085 Thlr. Im Januar und Fran po neu 
Sa 2315 Thlr., dagegen zurückerhoben 2226 Thlr., jo daß ult. Februar der 
Beſtand 26,173 Thlr. betrug. — Seit acht Tagen giebt die ıc. Gehrmannſche 
Thentergejellichaft hier ziemlich beſuchte Vorſtellungen. Am Tauftage des jun⸗ 
gen Prinzen wurde vom Orcheſter zuerſt eine Feſtouverture, welcher ein Prolog, 
geſprochen von Frl. Gehrmann, und demnächft die Volkshymne, fol te, vorger 
tragen. Darauf gab man: „Der alte Fritz und ſeine Zeit.“ Diel Kortellim 

fand ein volles Haus — Am vorigen By ielten m Kinder a 


treffend, mitgetheilt. Auch im hieſigen Vereinsbezirke hat eine der, Larve 

deren Feſtſtellung noch bevorſteht, ſtrichweiſe gehe Verheerungen nit 

Saaten 1 ar es follen deshalb die gemachten — 1 — geſammel! 
ie 


und ſeiner 
ergeben, die 
rut von = 


peter v. Oven auf Ludom gewählt. 
trag, durch eine Kommiſſion 


on find gewählt der 
v. Oven, der ka 


ahre Prämien — Kulturen 4 und er⸗ 
we ezirkskommiſſtonen, welche bei kleineren Wirthen 
den Bau von Rüben, Mohrrüben, Lupfnen zc anzuregen und ſolche Wirth 
ſeiner Zeit dur Prämiirung dem Vorſtande namhaft zu machen haben. Für den 
Nogaſener Bezirk werden Bee gewählt die Herren Juhlsdorf, Schmit und 
Zahn, für den Oborniker Bezirk die Herren v. ettwiz, Seefe d und Friske, 
und für den Gosliner Bezirk die Herren K. v. Winterfeld und Schönberg jun. 


wählt zu dieſem Zwecke drei 


Die nächſte Verſammlung wird den 15. Mai in Obornik a ehalten 
Bromberg, 10. März. [Dampfſchifffahrt; Beraubung der 
perſönlichen Freiheit; Wucher; rk ae! Am Smd 


machte der Dampfer „Thorn“ des Spediteurs Rosenthal Bierfelbit ei br 
fahrt auf der Brahe und Weichsel bis Schulig, Pane 10 1 
Statten her Herr R. war ſelbſt anweſend, um ſich perſouſſch von dem Gan 


des Schiffes zu überzeugen, da am folgenden Tage der regelmäßige S 
fahrtsverkehr von hier nach Thorn und umgekehrt beginnen ſollte. es w 
in beſter Ordnung befunden, und das Schiff ift nunmehr wieder dem Publikuß 
zum Gebrauch übergeben. Das ebenfalls Herrn R. gehörige Dampfſchiff, de⸗ 
„Courier“, der auf der Weichfel u Ni Polniſchen Grenze zu fü 4 iſt ſcho⸗ 
ſeit dem 8. Februar in Abmige — Die Arbeiterfrau Anna Gultts zu Schwe 
drowo war einen Kommunalbeitra von 3 Sgr. 3 Pf. ſchuldig, und es wurd 
deshalb Exekution verfügt Am 5. Januar e. waren der Erekutor und 
Schulze Wachholz in die Stube der G. eingetreten, und der erftere wollte ein 
Rock pfänden. Die G, lief nun aus der Stube und ſchloß dieselbe hinter 

u. Nach % Stunde kehrte fie zurück und widerſetzte 10 der Pfändun 

Gewalt. Die Kriminaldeputation des hieſigen erichts verurtheilte 
der vorigen Woche die G. wegen Beraubung der perſön chen Freiheit, W 
ſtandes gegen Beamte und wegen Beleidigung derſelben zu 3 Monaten 
fängnig. — In derſelben Sitzung kam ein Wucherfall zur Verhandlun 

das Intereſſe der Zuhörer in Anſpruch Pk Der Gaſtwirth Hermann aß 5 
bier wurde im Jahre 1855 von dem Bäͤckermeſſter Sch. um ein Darlehn ne 


3 


— 


lung des G e e sr 

€ r. preu 
en ür 1 Thlr. Brot ſchicken. 8 Aa 
ch. für ein ER von 25 Thlrn. einen na 


5 
den und vom Gerichtshofe zu 3 Monaten Gefängni 
50 Thlr. event. noch 1 Monat ai 5 n U 1 5 eie 


Lehrern, hierſelbſt werden Staamwürſ auf Veranlaſſung des k. St 
t weit die betreffe 
agiſtrat nicht den geſetzlich voss 
de datiren ſchon 
mehreren Jahren her. m 
ae 10. März (ungtücksfatle] Am 4. d. hat ſich 
ereignet, der wieder zeigt, wie nothwendig es ift, die pole 
Straßenorduung in allen ihren Theilen ftrenge zur Geltung zu bringen. b 
neunjähriges Mädchen, Tochter des Gaſtwirths Fildern ging an jenem Taf, 00 
dem bier am Markt gelegenen Haufe des Schneiders Berliner vorüber, ale 
entdeckte, daß ihm die Schnüre an den Schuden aufgegangen waren, Um a0. 
Bänder feſt zu machen, 15 ſich die Kleine auf ein neues E ürfutter, das her 
Berlinerſchen Hauſe angelehnt war. Als das Kind wieder gal um we ſo 
im gehen, wurde es von dem umkippenden Thürfutter zu Boden gefhlage hen 
aß es beſinnungslos liegen blieb und vr der fofort an emanbien gls 
Hülfe des anderen Tages ſtarb. — Vor einigen Tagen fan in Stile, ihr 
ciefne eine Bauernhochzeit ſtatt auf welcher ein altes Bauernweiß jo lange 


Mazurka tanzte, bis ſie todt nied te. (B. W. 


Beilage zur Poſener Zeitung. II. März 1859. 


— 


unswahl; Verein; Feuer ic] 


59. Freitag, 


2 Znin, 10. März. [Schiedsma 
on Ende vorigen Jahrs Neat unser B ermeiſter eine neue Schiedsmanns⸗ 
wahl veranlaßt, und war die Wahl auf ihn en Es waren indeß da⸗ 
bei Formfehler vorgefallen, und hat deshalb die 2 ahl nicht die Beſtätigung er⸗ 
galten, Geſtern fand nun die Wahl von Deputirten ftatt, die dann mit den 
andgemeinden zujammen wählen werden. — Seit die Miffionspredigten in 
ongrowitz und Labiſchin von den Jeſuitenpredigern abgehalten worden, die 
tlich auch gegen das Schnapstrinfen geeifert haben, hat ſich ein Verein 
ß ‚ defien Mitglieder dem Branntweintrinken vollſtändi entſagt ha⸗ 
en; ſie feiern aber geile 5b de Gelegenheiten durch bayriſches Bier oder 
Wein, und es könnte fraglich fein, ob die Sache der Mäßigkeit dadurch wirklich ge- 
wonnen hat. — An der kraße von Inin nach Erin brannte kürzlich ein Vor⸗ 
merk ganz nieder, ſo daß die Leute nur ihr nacktes Leben gerettet haben. Leider 
ift nichts verſichert geweſen. ri In Bryskowislaw, ½ Meile von hier, wurde 
% Hochzeit gefeiert. Wenn ſchon die große Einigkeit und Herzlichkeit unter den 
„ Konpejfionen wohlthuend war, jo wurden wir noch 
freudiger über cht ‚ale auch der Gutsbeſizer mit ſeinen Damen und feinen 
B 
ihmen. rtiges i inz nicht eben 

allupäufig vor. . Ein neu an ges kommt in unſerer Provinz nich 


gelegtes freundliches Vorwerk fiel uns auf dem 
— — Gute, zu dieſem ſelbſt gehörig, auf, es wird den Namen 


9 2 M Perſonalchronik. 
„ Pojen, d. Mär, ([perſonalverände rungen] bei den Juſtigbe⸗ 
er 5 0 en des A pelatondgerii au Yin für den Monat Bes 
Tanz ie 8 dem Ap atio ge ericht: die Auskultatoren Adalbert 
Ae nd Kaſimir Thiel find zu Appellationsgerichte⸗Referendarien ernannt: 
er Kreiggericht zu Kempen: der Hülfsgefangenwärter Skottnik iſt 
A 8 . der Sergeant Martin Liß als Sülfsgefangenwärter angenommen. 
bierber v am Kreisgericht zu Koſten: der Bureaudiätar Krug aus Poſen iſt 
— gt Bei dem Kreisgericht zu Krotoſchin: der ee 
ve aus Goſtpn ift als Hülfsrichter hierher abgeordnet. — Bei dem Kreis. 
= an zu Oſtrowo: der Hülfsexekutor und Bote Konczykowski ift entlaſſen 
deſſen Stelle der Bötichergeſelle Karl Kleemann angenommen. — Bei 


Inferale und Körfen- Nachrichten. 


Bekannt⸗ machung. 


Kenntniß, daß die B 
Batabun (8. 48 des 
ahnen fe die Zukunft nur an folgenden Tagen ſtattfindet: 
1) In der Richtung Stettin⸗Myslowitz 
von den Stationen Stettin bis inkl. Kreuz 


eförderung von Chemikalien in kleineren Quantitäten als ein 


an jedem Montage, 


gericht zu Schroda: der Kreisgerichts⸗Sekretär Fromm aus Grätz iſt hierher 
erscht — Bei dem Kreis n Wollſtein; der Bureaudiätar Baer 


10. Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 28. Juni v. J. bringen wir zur öffentl 
0 Betriebs Reglements vom 18. Mai 1858) auf den von uns verwalteten 


MYLIUS’ HOTEL DE DR 


ESD E. Die Kaufleute v. Schlichting aus Ber 
lin, Wallis aus N ld, Aach a 
Skloch aus Planet burg, Corthun aus Krefeld, Hay ant RER und 


BUSCH’S HOTEL DE ROME 


Ada Kreisgericht zu Plef chen: der Exekutor "nd, Bote Pirſchel iſt zum erſten 
Gerichtsdiener ernannt. — Bei dem Kreisgericht zu Po ſen: der Kreisrichter 
Melke aus Pleſchen iſt hierher verſetzt; der Kanzleidiätar Hauſer aus Meſeritz 


iſt zum Bureauaſſiſtenten ernannt und der Referendar v. Zitzewitz auf ſeinen „Die Kaufleute Klöckner 08 Ijerlohn 


Antrag entlaſſen. — Bei dem Kreisgericht zu Rawicze der Gerichtsaſſeſſor Schleſinger aus Myslowi a * 
v. Zöltowski ift als Hülfsrichter nach Goſtyn abgeordnet. — Bei dem Kreisge⸗ eng wi und Koch aus Leipzig, die Ritterguteb. Herle 
richt zu Nogafen: der 9 —— Friebe ift entlaſſen und der Mus. — Yabbronte, Jouaune Aus duflono Strauben und Perle a 


aus Pawlowice. 


* 
HOTEL DE PARIS. Dekan Rybicki aus Santomysl, Kaufmann — 
aus Limbach, die Guteb. v. Wilkonski aus Chwalibogowe, v. Skörzewel 
aus Nekla, v. Kierski aus Biatezyn und v. kowski aus Wegorzewo. 
HOTEL DE BERLIN. Gutsb. 2: Parczeweli aus Lewkowo, Rechtsanwalt 
Bauermeiſter nebſt Frau aus 8 Rittergutsb. und Landſchaftsra 
George aus Dobramysl, Holzhändler Schulze jun. aus 
Marius Günther . 


ketier Weinert als Hülfsgefangenwärter angenommen. — Bei dem Kreisgericht 
u Samter: der Bureaudiätar Baumgärtel ift geſtorben. — Bei dem Kreis- 


Zitzlaff iſt zum Bureauaſſiſtenten ernannt. — Bei dem Kreisgericht zu Wre⸗ 
hen: die Verſetzung des Sekretär Kropp nach Schroda iſt zurückgenommen. 


lin, Bürger“ 

S f meiſter Fiſcher aus Neutomysl, Kommi d N 

5 arg ee Kaufm. Memelsdorff aus Samter. * 1 

9. März. | . r EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Bames aus Frankfurt a. M., Jame⸗ 

1 ofen an Nane 7 1522, Schiffer Heinrich Kroll, von Oberzizko ] ſon aus London, Sucht aug Lantenberz, Lasker un Sich s Sercl. 


BUDWIG’S HOTEL. Die Kaufleute Lehmann aus Berlin, Aronſohn auß 


. ee ü Inowrackaw, Lange aus Magdeburg, Kroner aus Rawlez und Licht aus 
Angekommene Fremde. Piudemſt, Bauunternehmer Mermickt aus ötlin, Ver Wee 
Vom 11. März. aus Stenſzewo, Rechnungsführer Koſchmider aus Klenka, Fabrikant Noa 


aus Breslau, Geſchäfsreiſender Landsberg aus Bojanowd, 


N u Geſchaͤfts⸗ 
Lewek aus Santo ef wski aus 
Fiſch änder Neukfech ant Cr!!! aut Biniaiein ua 


GROSSE EICHE. Probſt Frank aus Uzarzewo. 


D LASER, Oekonom Bucholz aus Drieſen und Gutsb. Steinborn aus 
ratzig. 1 £ 


ZUM LAMM. Holzhändler Gallas aus Weißhauland, Soptenhändler Töffling 


HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer v. Skörzewski aus Broniſzewi 
v. Moſzczenski aus Jeziorki und v. use aus Silec, Mit 8 des 
Stadttheaters Hiltl aus Stettin und Kaufm. Kurzig aus Grünberg. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsb. v. Pradzynski aus 
Ziqze und v. Eatemick aus Machen, Buchhalter Klein aus Glogau 
Rentier Mertens aus Bromberg und Kaufm. Biſchoff aus Marienwerder. 


BAZAR. Gutsb. v. Zablocki aus Polen, die Gutsb. Frauen v. Koczorowslka 
aus Witoskaw und v. Stablewska aus Zaleſie. 


SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Swinjarski aus Golaſzyn und 
v. Drzeuski aus Borzejewo, Inſpektor Schulz aus Strzalkowo. 


und die Handelsleute Hirſekorn und Kaulfuß aus Neutomysl. 


— — . 


Had 
Jun udig 
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Annaberger Gebirgs⸗Kalk. ze 
erdurch unſern täglich friſch gebrannten Kalk zur geneigten Abnahme und zu den billigiten Preiſen beftens 12 empfehlen. 


ſeine vorzügliche Güte, Reinheit und Ergiebigkeit vor allen anderen oberſchleſiſchen ähnlichen dukten aus, und 
17 2 8 Gutachten und Analyſen des Herrn Dr. Krocker, Proleſſon — 1 l. — ſchaftlichen 
Akademie in Proskau, und des Herrn 
demie in Tharand bei Dresden. 


r. A. Stöckhardt, Hofrath und Profeſſor an der königl. ſächſiſchen Forſt⸗ und landwirthſchaflichen Aka⸗ 
Für Posen und Umgegend haben wir den Engros⸗Verkauf unſeres Kalkes 


Herrn Alexis Rybka, 
Wilhelmoſtraße Nr. 26, und Herrn Call Hartwig, Waſſerſtraße Nr. 17, der an 


Image ] ch davon einen Detail-® 
unterhält, übertragen. Aufträge erbitten wir nur an vorgenannte Herrn ergehen zu laſſen. Fü 5 


Wir erlauben uns hi 
Derſelbe zeichnet ſich dur 
beziehen wir uns dieſerhalb auf die na 


. 


er vollen 


. Kren Breslau Dienitage, f E b nuf 
2 8 — . Sreslas . 6 Myslowitz 1 Annaberger Gebirgskalk⸗ Verein. N 
In der Richtung Myslowitz⸗Stettin — here reihe - 
von dan NN ists bis inkl. Breslau an jedem Freitage, , Analyſe und Gutachten des Kalks vom Annaberger Gebirgskalk⸗ Verein. N 2002 
. e —— ren; . Sonnabende, Gebt ak 1 Iehr N ade den aa am Annaberge bei Leſchnitz durch den Annaberger 
— . . tetti N rgskalkverein aufgede urde, annten Zuſtande ſeit eini it e del k geh der Mi . 
3) In der Richtung Sin Glogau an ident ge e formation an, wie der in der Gegend von Gogolin, Gorazdze zc. gefökberte ale bi ur VON J 
Wen en legen e e e Eng in Dir rg g gs ee Sante, AD g De Nes dee e 
Köniali Dir n 8 bers ble schen Eiſenbab laune even 0,68 % Figure 0 28 J ee 9 are 55 nterſuchung einen Gehalt von 98,15 9% kohlenſauren Ka kohlen 
— — — N e Der gebrannte Kalk dieſes Kalkiteins entspricht in feinen Ei snicaften, Feel, Reinheit, Güte, den Anforderungen an die beſten 
Tubmiſſion = — ten von Bureans, N a ch { af A u f t 1 on — mg 1 1 — 2 ebenſo ausgezeichnetes enger : — r w 5 = Düngfeef acer I At 112 ſchaft. 
ed en. | 7 N ' . Dr. J or an der könlgl. landwirtyſchaftlichen Akademie in Proskau. 
Die Lieferung der Bureaubedürfnifie für die Dienſtag am 15. März e 6 Analyſe und Gutachten von oberſchleſiſchem gebrannten Kalk des A i ; 
biefige königliche — und zwar von 9 Ahr ab, werde ich im Haufe Müh⸗ e ee ee 90 609% Gebirgskalk. Verein. 
1. des Po lenſtraſſe Nr. 12 Bel⸗Etage, Kohlensäure 1.80 0%. N 
III. der Schreibmaterialien, aus einem Nachlaſſe: Wache e e 038 6 a 
U im Wege der Submiſſion an den Mindeſt⸗ pin fir Feli Ann .it mn neee m) 2 0%. RT 
— — 455 Lieferungelu⸗ CN herrſch aftliches d dobiliar, Talkerde, Thonerde, Eiſenoryd nur ſpurenweiſe zugegen. 1 0 11 
ge haben ihre 2 bis rg 6 beſtehend Der untersuchte Kalk enthilt d rl ue Summa 2 100.00 a 108 
März e. rgens 10 Uhr a 4 Der unterſuchte emnach weniger, a remdarti dige Bei d iſt ſomi N 44 4 
seh = de glich Lehen . geen, the re nr . au N glich emprehlenamert) als Bautalt zum euftmörtel, 1 ats Dingkalt für daweil: Seel chuet re 
ofen poſtfrei einzuſenden mit der Ueberſchrift Jg. N int ep E arand, „ Ge 0 { fi f Dt 
gSxbmiion auf Seferung von Brennholz api. Sega, Ticche Euch, A e, Dr. . Gtöcharde,. Herd und Profefjor an be Bunt diger ert. ud Landwithaftichen Atabemie i. harandı 


tmaterialien oder Schreibmaterialien). Am 


21. März c. 10 Uhr Morgens werden die einge Waſchtiſche. 


Jangenen Anerbietungen in Gegenwart der etwa . ; | 
LET mine Bien ah e e Veen pfl Bäume eignen fi) vorzüglich zu Wegebe my ND hab) 1 75 15 
bereich, Te en ar Bl »|pflanzungen. = 000 u ces 
gt. Jedoch bleiben die Submittenten Cylinder ⸗ Bureau ronen Du d. M. 
Maaß Sa BR: r Ampel, Uhren, Lampen und Ur de DohiitEs, 3 Eduard Kantorowiez 
demnach d Tentratlet Bun fal, im Termin. Teppiche, - ; in Poſen, A n 
e Kaution von 50 Thlr. baar zu deponiren. ſo wie verſchiedene Wirchſchaftsgeräthe, alten Markt Her. 0 — Rrämprfiraße Re l, 


e näheren Bedingungen ſind im Bureau 
der unterzeichneten Telegraphenſtation in der 
Zeit von 9 bis 1 Uhr Vormittags 3 chen 

Poſen, den 8. März 1859. 

Königliche Telegraphenſtation. 


Krampff. 
Nothwendiger Verkauf. 
Das den Erben des Alexander v. Brauſe⸗ 
Render si ‚gehörige, im Gneſener Kreife, 
Fabien ee Bromberg belegene adlige Gut 


der Expedition dieſer Zeitung. 


Wiener's Hötel garn 
ſtraße Nr. 7 und 8, Breslau, 
iotrowo zur geneigten Beachtung. 

5 ola, | 
die Mühle Lawiczy i | 

dle cee Etabliſſement Zielony Gaj ſind 
vom 23 Bet 10 ören, nach der Landſchaftstaxe den 
abgeſchätt at auf 127,531 Thlr. 1 Sgr. ha n 
den 16A ſoll in termino nommen reſp. auch glei 
im Wege der al 1859 Vormittags 11 uhr Bartholdahof bei 
ſtelle meiſthi Subhaſtation an hieſiger Gerichts 

Der — ad verkauft werden. 
bedingungen eo Potgetenj ein, Taxe und Kauf 
eingeſehen werden in unſerem Bureau III. B. 


ie dem Wohnorte na 
unbekannten 
Wanda Joſe a] Stanidlawa, 


n und \ 
t und billig bei mir zu hab 


Kiefern, A Pfund 
cen 
ärchen, 

Weißſeln, 

verkauft mit Garantie 


21 
4 
8 
8 


für die 
thal bei Sagan. 
Ge 


ſo wie auch guter, fein 


elena Kamen 
he ent Ladhelaus 
wiſter Waſi 
werden 2 2 ma ski 
Unbekannte Realprakendenten haben ſich zu 
een 3 (teen in ben 
ine a 
Gläubiger, welche wegen einer aug . 
da deenbuce nicht erfihtlichen dlealferberdng 
1 den Kaufgeldern ihre ae ſuchen, 
Oben ihre Anſprüche beim Subbaftationegerichte kaufen. 
Gneſen, den 23. August 1858. 
Königl. Kreisgericht F Abtheilung Wronke. J. 


Bettſtellen mit Ma⸗ 
tragen, Chaiſelongnes, Schreibtiſche, 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern 


| Lipschitz, i Auktionskommiſſarius. 


sine gut eingerichtete Konditorei in einer leb⸗ 
haften Stadt iſt aus freier Hand billig ſo⸗ 
— fort zu verkaufen. Das Nähere zu erfahren in 


Gemüſe⸗ und Blumen» Sämereien 


u l 

Beſtellungen darauf in meiner Produkten, 

lle, Poſen, Wilhelmsplatz 14 b, entgegen ge⸗ 
von dort aus effektuirt. 

oſen, im Febr. 1859. 

H. Barthold, Pflanzungsinſpeklor. 


Waldſamen. 
Keimfäpi keit der 
Forſtverwalter II. Gärtner in 
gen 30 Schock gute, aſtreine, 3⸗ 
4- und / zöllige Kiefern-Bretter, 
Dünger- Gips find bei mir zu ver⸗ 


Nadolnik an der Warthe 
Rübk 


— 


n Ptaszkowo bei Grätz find zu ver- 
kaufen in großer Anzahl und ſchöner Gat- 
iung Kaſtanien, Eſchen, Linden und Ahorn. Alle 


J goose 


f 
N 8 


empfiehlt wie im vorigen, ſo auch in dieſem Jahre ſämmtliche von ihm beſtens zubereitete 
Liqueure und dopp. Branntweinen 


8 d y N IND. PD e e eee 


D 


— 2 

zuge bringe ich einen ſtarken Transport 

friſchmelkender Kühe 

nebſt Kälbern nach 

Poſen. 

Ich logire: Elehborn's Hötel, | 
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